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dem Ausdruck Fauſtpfand zuteil 
Loslöſung Belgiens von der ihm durch England 


ein Film verkehrt abgewickelt wird. 


Oftmärtiiche Tageszeitung, 


u 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Nusgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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Schriftieirung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſiraße Nr, 4. 


ernſprecher 57. 
Brief und ER. nm, aa „Preſſe, Thorn.“ 


Forderungen 


der Reichskanzler über die belgiſche 
Frage. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
unter der Überſchrift: „Der Reichskanzler über die 
belgiſche Frage“: 

Nachdem die Ausführungen, die der Reichs⸗ 
kanzler vorgeſtern über die belgiſche Frage gemacht 
Hat, veröffentlicht worden find, it aus dem Reichs⸗ 
tage angeregt worden, auch die den gleichen Gegen⸗ 
ſtand behandelnden Darlegungen des Kanzlers aus 
ſeiner Rede vom 11. d. Mts. des Zuſammenhangs 
wegen bekanntzugeben. Dieſem Wunſche ent⸗ 
sprechend, ergänzen wir unſeren Bericht über jene 
Rede durch die Wiedergabe des folgenden, ihr ent⸗ 
nommenen Abſchnittes: ! 

„Was den Weſten betrifft, meine Herren, jo ſteht 
nach wie vor die belgiſche Frage im Vordergrund. 
Daß wir nicht daran denken, Belgien dauernd in 
Beſitz zu nehmen, das iſt von Anfang des Krieges 
an die Abſicht geweſen. Der Krieg iſt für uns, 
wie ich auch am 29. November geſagt habe, von 
Anfang an ein Verteidigungskrieg geweſen und 
fein Eroberungskrieg. Daß wir nach Belgien ein: 
marſchiert ſind, war eine durch die Kriegsverhält⸗ 
niſſe uns aufgezwungene Notwendigkeit. Ebenſa 
war es eine durch den Krieg uns aufgezwungene 
Notwendigkeit, Belgien zu okkupieren. Daß wir in 
Belgien die Zivilverwaltung eingeführt haben, 


entſpricht durchaus der Haager Landkriegsordnung 


ementſprechend haben wir dort alſo guf allen 
Gebieten die deutſche Verwaltung eingeft rt, und 
ich glaube, daß es nicht zum Nachteil der belgiſchen 
Bevölkerung geweſen iſt. Belgien iſt in unſerer 
Hand das Fauſtpfand für die künftigen Verhand⸗ 
lungen. Ein Fauſtpfand bedeutet die Sicherung 


gegen gewiſſe Gefahren, die man dadurch fernhält, 


daß man dieſes Fauſtpfand in der Hand hat. Dieſes 
Fauſtpfand gibt man alſo nur heraus, wenn dieſe 
Gefahren beſeitigt ſind. Das Fauſtpfand Belgien 
bedeutet alſo nur für uns: wir müſſen uns in den 
Friedens bedingungen dagegen ſichern, daß, wie ich 
es ſchon früher ausgedrückt habe, Belgien nicht 
wieder das Vormarſchgebiet für unſere Feinde 
wird; nicht nur im militäriſchen Sinne, meine 
Herren, ſondern auch im wirtſchaftlichen Sinne. 
Wir müſſen uns dagegen ſichern, daß wir nicht 
En dem Kriege wirtſchaftlich abgeſchnürt werden. 
Belgien iſt durch ſeine Verhältniſſe, durch feine 
Lage, durch ſeine Entwickelung auch durchaus auf 
Deutſchland angewieſen. Wenn wir in ein enges 
Verhältnis mit Belgien auf wirtschaftlichem Gebiet 
treten, ſo ijt das ganz und gar auch im Intereſſe 
von Belgien ſelbſt. Wenn es gelingt, daß wir uns 
mit Belgien auch über die politiſchen Fragen ver: 
e lebenswichtige Intereſſen Deutſch⸗ 
ands berühren, fo haben wir die beſtimmte Aus⸗ 
licht. daß wir darin die beſte Sicherung gegen die 
künftigen Gefahren haben werden, die uns von 
Belgien aus, bezw. über Belgien von England und 
Frankreich aus drohen könnten. Auch hiermit iſt 


der Staatsſekretär von Kühlmann einverſtanden 


geweſen.“ 
Die Bekanntgabe der der zuerft 5 i 

Kanzlerrede vorangehenden 55 i e een 
Hertling zur NT Frage iſt, wie die Täg! 
KRundſch.“ ſchreibt, wegen ihres Inhalts an ſich 
hocherfreulich. Sie ergänzt eine Lücke, die der ur⸗ 
prüngliche Bericht zulieh, und die vielfach zu Irr⸗ 
fümern geführt hat. Der bisher bekannte zweite 
Ausſpruch des Kanzlers war ſehr allgemein ge⸗ 
halten. In der neueſten Erklärung bindet ſich der 
Keichskanzler nach allen Richtungen hin in der 
belgiſchen Frage durch die Erläuterungen, die er 
werden läßt. Eine 


und Frankreich drohenden Gefahr iſt die G 

formel jeder Verſtändigung mit Belgien. Hiermit 
iſt gejagt, was geſagt werden mußte. — Der 
Vorwärts“ meint: Die halbamtliche Mit⸗ 
teilung verfährt in dieſem Falle etwa ne wenn 
11 ur = 
ſteht ein falſcher, verwirrender Eindruck. 1 5 


deutung der Erklärung vom Freitag hängt davon 
5 daß ſich die Regierung gegen alle auslegeriſchen 
Entwertungskünſte verſucht zur Wehr zu feken. — 
In der Deutſchen Tagesztg.“ heißt es: 


können nicht berückſichtigt werden. 


— 


dem mehr als 80 Maſchinengewehre. 


Die Be⸗ V 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewa 


(chorner ꝓreſſ e) 
Thorn, Dienstag den 10. Juli 1018. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig 
hrt, unverlangte Manuſkripte nur 0 


PETER SEEN 


elikrien. 


‚Anzeiger für 


ſoliden 


Druck und 


Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 gefpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf., (für anche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
een 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
n Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
— — . ͤ ———̃ ä— ¼ — —ꝓ 


Verlag der C. Dombrows k i' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriſtleſtung 1. V.: Franz Miller in Thorn. 3 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 15. Juli. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 15. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: . 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Südweſtlich von Ypern griff der Feind gestern früh nach ſtarker Feuervor⸗ 
bereitung an und drang in geringer Breite in unſer Kampfgelände ein. Beiderfeits 


der Lys tagsüber Artillerietätigteit ; fie 
Front auf. 


lebte am Abend auch an der übrigen 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


Zwiſchen Aisne und Marne blieb 


die Gefechtstätigkeit lebhaft. Oertliche 


Infanteriegefechte ſüdlich von St. Pierre⸗Aigle und im Savidres⸗ Grunde. 


Leutnant Löwenhardt errang feinen 35. Luftſieg. 
5 Der Erſte General-Quartiermeiſter: Ludendorff. 


Die neueſte Veröffentlichung ſtellt in weſentlichen 
Punkten einen Kommentar zu den Auslaſſungen 
der vorigen Tage dar. FAR 


Die. Kämpfe im Weiten. 
Berlin, 13. Juli, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues. ; 


Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 
Auf dem Weſtufer der Anre tagsüber rege 
Arytillerietätigkeit. Am Abend lebte fie auch 
an der übrigen Front in Verbindung mit Er⸗ 
kundungsgefechten auf. i 8 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz. 
Srtliche Kämpfe am Walde von Villers⸗ 


Cotterets. Nach ſtarker Artillerievorbereitung 


griff der Feind am Abend weſtlich von Cha⸗ 
teau⸗Thierry an. Er wurde blutig abgewieſen. 
Das nächtliche Störungsfeuer war zeitweilig 
lebhaft. f s 

Bei aufklärendem Wetter ſtießen unſere 
Bombengeſchwader zu nächtlichen Angriffen 
gegen die feindlichen Bahnanlagen an der 
franzöſiſchen Küſte zwiſchen Dünkirchen—Vou⸗ 
logne—Abbséville, im Raume Lillers—St. Pol 
— Doullens, ſowie in Gegend von Crepy en Va⸗ 


lois und Viflers⸗Cotterets vor. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


ö f Berlin, 14. Juli, abends. 
Von den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
13. Juli nachmittags lautet: Zwiſchen Montdidier 
und der Oiſe haben wir im Laufe der Nacht unſere 
Vorpoſten in der Richtung der Farm Porte um 
500 Meter vorgeſchoben. Mehrere Handſtreiche 
nördlich der Anre, in der Richtung der Oiſe, der 
Marne und in der Champagne brachten uns Ge⸗ 
fangene ein. . . 

Franzöſiſcher Bericht vom 13. Juli abends: Wir 
führten am Morgen eine örtliche Unternehmung 
nördlich und ſüdlich von Longpont durch, ſchoben 
unſere Stellungen nach Oſten vor und überſchritten 
trotz feindlichen Widerſtandes Savisres und die 
Höhe des Califet⸗Gehöftes Etwa 30 Gefangene 
fielen in unſere Hände. Die Anzahl der geſtern 
von uns in der Gegend von Montdidier gemachten 
Gefangenen überſteigt 600. Wir erbeuteten außer⸗ 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 12. Juli 
abends lauket: Engländer und Auſtralier führten 
erfolgreiche Unternehmungen in der Nähe von 
Vieux⸗Berquin und Merris aus, machten 96 Ge⸗ 
jangene und erbeuteten einige Maſchinengewehre. 
Ein engliſcher Vorſtoß nördlich von Hamel brachte 


22 Gefangene ein. Wir wieſen einen Vorſtoß nörd⸗ 


lich von Meteren ab. 


Erfolgreiche deutſche Flieger. 

Zahl ihrer Quftfiege bis zum 1. Juli 1918. 

Hauptmann Berthold 37, Leutnant Bongartz 
33, Leutnant Buckler 33, Leutnant Udet 33, 
Leutnant Menkhoff 33, Oberleutnant Schleich 
30, Leutnant Freiherr von Richthofen 29, Leut⸗ 
nant Loewenhardt? 29, Oberleutnant Bernert? 27, 
Leutnant Wüſthoff (vermißt) 27, Leutnant d. R. 
Kirſchſtein 27, Oberleutnant Dojtler* (vermißt) 26, 
Oberleutnant Loerzer 25, Leutnant Kroll“ 25, 
Leutnant Puetter“ 25, Leutnant Rumey 23, Leut⸗ 


nant Windiſch (vermißt) 22, Leutnant Hans Klein? 


22, Leutnant Velejens 22, Leutnant d. R. Bäumer 
22, Oberleutnant Goering 21, Leutnant Thuy 21, 
Leutnant Goettſch (vermißt) 20, Leutnant Jacobs 
20, Leutnant Koennecke 20, Leutnant Billik 20 
(bedeutet, daß der betreffende Flieger den Pour 
le Mérite erhalten hat). 

Mit dem Orden Pour le Merite ausgezeichnete 
Geſchwaderkommandeure und Beobachter: Haupt⸗ 
mann Brandenburg, Hauptmann Keller, Haupt⸗ 
mann Koehl (vermißt), Oberleutnant Freiherr von 
Pechmann, Oberleutnant Fricke und Leutnant Horn. 

Mit dem Orden Pour le Merite ausgezeichneter 
Ballonbeobachter Leutnant d. R. Rieper. 


Bombenabwurf auf Brügge. 


Engliſche Flieger haben wiederum auf Brügge 
Bomben abgeworfen, die Opfer unter der Zivil⸗ 
bevölkerung forderten und erheblichen Gebäude⸗ 
ſchaden anrichteten. 


Die Luftangriffe auf Dünkirchen. 


Nach einer Statiſtik des Petit Pariſien“ erlitt 
Dünkirchen 159 Fliegerangriffe und 25 Bombarde⸗ 
ments durch Geſchoſſe vom Feſtlande, vier vom 
Meere und eine Zeppelinbeſchießung. Außerdem 
wurde die Stadt 211 mal infolge deutſcher Flieger⸗ 
ſtreifen in Nordfrankreich alarmiert. Der Oeuvre“ 
verlangt, daß die Regierung die volle Wahrheit 
über die jüngſten Ergebniſſe der deutſchen Flieger⸗ 
ſtreifen bekannt gebe. Namentlich habe Rouen ſehr 


ſchwer gelitten. 


Die Sorge um Paris. 


Der Verband der Radikalen des Seine⸗ 
e beſchloß, nach Meldung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, die Regierung aufzufordern, die Maß⸗ 
nahmen zur Räumung der Hauptſtadt nach Mög⸗ 
lichkeit zu beſchleunigen. . 

Auch die monarchiſtiſche „Action francaiſe“ tritt 
heute für die Räumung von Paris ein, jolange 
dieſe noch ohne unmittelbare Bedrohung erfolgen 
könne. Je gründlicher die Räumung vor ſich gehe, 
deſto geringer werde der Wert der Hauptſtadt als 
Tauſchpfand in den Händen des Feindes ſein. Be⸗ 
ſonders die Regierung ſolle ſich ſchleunigſt nach der 
Provinz zurückziehen. 


ig Der „lange Wilhelm“. 


Wie aus Pariſer Berichten in neutralen Zei⸗ 
tungen zu erſehen iſt, hat man für die meijt „dicke 
Berta“ genannte deutſche Fernkanone noch einen 
anderen Namen, der „lange Wilhelm“, gefunden. 
Wie die Beſchießung von Paris wirkt, ergibt ſich 
u. a. auch aus der Tatſache, daß die Fenſterſcheihen 
faſt überall mit Papierſtreifen beklebt ſind, um das 
Zerſpringen bei krachenden Bomben und Granaten 
zu verringern. Die Denkmäler ſind mit Sand⸗ 
ſäcken umhüllt. Die Säulen ſind zumteil ſchwer 
beſchädigt, angeblich auch der Obelisk auf dem 
Konkordienplatz. 


r 


zurückgeſchickt, wenn 


n; nachträgliche 
beigefügt iſt. 
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Angabe des Honoxrars erbeten; 
das Poſtgeld für die Rückſendung 


| Deer italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der venezianiſchen Gebirgsfront Auf⸗ 
klärungsgeplänkel. Sonſt nichts von Belang. 


Der Chef des Generalſtabes. 


Amtliche Wiener Meldng vom 14. Juli: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 


Zwiſchen dem Garda⸗See und der Etſch war 


beiderſeits das Geſchützfeuer ſehr lebhaft. An der 
nenezianiſchen Gebirgsfront hat ſich die Gefechts⸗ 
tätigkeit wieder geſteigert. Geſtern warfen auf 
dem Saſſo Roſſo unſere Sicherungstruppen feind⸗ 
liche Erkundungsabteilungen zurück. Heute früh 
griffen italieniſche Bataillone ſüdöſtlich von Aſiago 
und nördlich des Monte di Val Bella vergebens 
an. Auch ein Gefecht an dem Weſthange des 
Brenta⸗Tales endete zu unſeren Gunſten. 

In Albanien fühlten die Gegner allmählich 
gegen unſere neue Widerſtandslinie vor. Im 
Devoli⸗Tal wurde eine franzöſiſche Eskadron ab⸗ 
gewieſen. 

Der Chef des . 


. Italieniſcher Heeresbericht. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
13. Juli lautet: Geſtern Nachmittag verſuchte der 
Gegner mit großen, fächerförmig entfalteten Ab⸗ 
teilungen einen Angriff auf die Stellung am Cor⸗ 
none (Südhänge des Saſſo Roſſo), dem aber unſere 
Beſatzung zuvorkam, welche mit feurigem Elan 
Gegner mit dem Bajonett angriff, in die Flucht 
jagte und bis an die d folgte. 
Zahlreiche Feinde blieben auf der Kam 
Wir nahmen 2 Offiziere, 64 Mann gefangen und 
erbeuteten 4 Maſchinengewehre. Die Kampftätig⸗ 
keit hält ſich am Paſubio in beſcheidenen Grenzen, 
während die 
Tätigkeit dort entfalteten. Zwiſchen dem Frenzela⸗ 
und Brenta⸗Tal wurden e Erkundungs⸗ 
abteilungen durch unſer Feuer abgewieſen. Die 
Fliegertätigkeit war trotz der wenig günſtigen 
Wetterlage am Tage ſehr lebhaft. Zehn feindliche 
Augzeuge wurden niedergekämpft. Fliegerleutnant 
Silvio Suaroni errang ſeinen 30. Luftſteg.— 
Albaniſcher Kriegsſchauplatz: Anſere ruppe 
hielten Fühlung mit der neuen feindlichen Linie 
nördlich Semeni, öſtlich des unteren Devoli (nörd⸗ 
lich Berat). Feindliche Kolonnen wurden auf dem 
Rückzuge in der Nacht vom 12. 7. von unſeren Ab⸗ 
teilungen angegriffen und zerſtreut. Zwiſchen Se⸗ 
meni und der 1 fuhren wir mit Säuberung 
des Geländes und Einbringung der Beute fort 
Die Zahl der von uns am 6. Juli gemachten öſter⸗ 


reichiſchen Gefangenen überſchreitet 1800, darunter 


61 Offiziere. 
Auszeichnung des Generals Diaz. 
und Erniedrigung ſeiner Vorgänger. 


Laut Meldung der „Agenzia Stefani“ wurden 
die Generale Gadorna, Porro und Cappello zur 
Dispoſition geſtellt und ihres Grades und ihrer 
Penſion verlustig erklärt. — General Diaz erhielt 
durch königliche Verfügung in beſonderer Aner⸗ 
kennung ſeiner militäriſchen und organiſatoriſch⸗ 
Verdienſte ſeit Abernahme des Oberkommandos 
die höchſte Auszeichnung des militäriſchen Savoyen⸗ 
ordens. 5 

® ® 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
12, Juli: Mazedoniſche Front: Zwiſchen dem 
Ochrida⸗ und dem Prespa⸗See zerſprengten wir 


b Südlich von eine franzöſiſche Erkundungsabteilung, 


Südlich von Huma und öſtlich vom Wardar heftiges 
beiderſeitiges Artilleriefeuer. In der Nähe 955 
Struma⸗Mündung war das Feuer des Feindes zeit⸗ 
weilig lebhafter. Feindliche Flieger warfen 
Bomben auf das Dorf Subachtöy Iftlich von Seres, 
wo mehrere Frauen und Kinder der Orts⸗ 
bevölkerung getötet oder verwundet wurden. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
13. Juli heißt es ferner: Patrouillengefechte an 
der Struma, wo helleniſche 
riſche Abteilung zerſtreuten, und im Cerna⸗Bogen. 
Beiderſeitige Artillerietätigkeit am Doiran⸗See 
öſtlch des Wardar und in der Gegend der Seen. 


Im Laufe der von britiſchen Fliegern ausgeführten 


pſſtätte. 


beiderjeitigen Artillerien heftige 


Truppen eine bulga⸗ 


Rufffanpfe wurde ein feindliches 
Doran zur Landung gezwungen. 
15 9 1 a 12 er Bag Linie 8 
e — Selcani— 500— 
menfluß von Tomorica und Devolt bezeichnet wird. 
Die von unſeren Truppen gemachte Gefangenen⸗ 
zahl beläuft fi auf 470. Es beſtätigt ſich, daß der 
Feind im Verlaufe ſeiner Bewegung und ſeines 
ckzuges ſehr ſchwere Verluſte erlitt. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
14. Juli lautet: Paläſtinafront: Zwiſchen Küſte 
und Jordan war die A eee gering. 
Sſtlich des Jordan lebte das feindliche Artillerie⸗ 
feuer in der Nacht zum 12. Juli auf und hielt auch 
tagsüber heftig an. Am 11. Juli wurde ein feind⸗ 
i Flugzeug⸗Geſchwader in Richtung Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet. Unſere Kampfflieger ſtarteten 
und drängten das Geſchwader im Luftkampf wieder 
zurück. — Von den anderen Fronten nichts Neues. 


“ » 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Sperrgebiet um England wurden durch die 
Tätigkeit unſerer Anterſeeboote 


16 500 Brutto⸗Negiſtertonnen 
feindlichen Handelsſchiffsraumes vernichtet. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Während eines am 16. Mai an der Nordküſte 
ſchlug 


ſchützführer, 
In dem hohen Seegang dauerte es etwa 5 Minu⸗ 
ten, bis das U⸗Boot gedreht hatte und wieder zur 


feines ſchweren Lederanzuges über 
brachte den 50 Meter entfernten Geſchützführer, den 
bereits die Kräfte verlaſſen hatten, an die über 
Bord 1 Boje mit Wurfleine, worauf beide 
auf „A...“ geholt wurden. Der Geſchützführer war 
1 erholte ſich aber nach einiger Zeit 
wieder. bermatrofe Göhrke hatte ſomit unter 
erheblicher eigener Lebensgefahr ſeinen Vorge⸗ 
ſetzten vom Tode des Eririntens Poeten ein Be⸗ 
weis für den unter unſeren U⸗Bootsbeſatzungen 
e prächtigen Geiſt. Und da reden die 

gländer, beſonders ihre Miniſter, von der ſinken⸗ 
den Moral und der immer ſchlechter werdenden 
Disziplin auf unſeren Unterſeebooten. 


Verſenkter däniſcher Dampfer. 


Der däniſche Dampfer „Carl“ wurde nach tele⸗ 
Fo eldung des däniſchen Geſandten in 
. im Atlantiſchen Ozen verſenkt. 11 Mann 

der ee wurden gerettet, der Reſt der Be⸗ 
ab nämlich der Kapitän, die beiden Steuer⸗ 
ente und 13 Matroſen, werden bisher vermißt. 


Verlorene Dampfer. 


„Maasbode“ meldet: Der norwegiſche Segler 
„Mentor“, der torpediert und nach Weſthartlepool 
geſchleppt wurde, iſt als pollſtändig wrack zu be⸗ 
trachten. Der japaniſche Dampfer „Otowa 
Maru“ (1471 Brutto⸗Regiſtertonnen) iſt geſcheitert 
und geſunken. 


Wilſons neueſtes Wunderſchiff. 


Wie der „Corriere della Sera“ aus London 
meldet, iſt in Amerika der erſte der neuen Unter⸗ 
. von der „Adler“ 5 Klaſſe 
Dienstag vom Stapel gela 


m 
ern 
n 


werden kann. Wir ſind derartige 
e, Wunderflugzeuge und Wunder⸗ 
aus Amerika ſchon dermaßen gewöhnt, 


geſchütze 
Wir auch f wieder überzeugt ſind, die 
e werden Kai ganz genfenfie „Enten“ 


zur Lage in Rußland. 

Das Moskauer Kommiſſariat für die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten hat an den Vertreter Groß⸗ 
brttanniens in Moskau eine Note gerichtet, in der 
die unverzügliche Zurückziehung der englſchen Ab⸗ 
teilung verlangt wird, die in Murmansk gelandet 
it. Gleichzeitig erneuert das Kommiſſariat feinen 
Einfpruch gegen den Aufenthalt engliſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe in Murman. 

3 Moskauer Blätter orklären: Das Vorgehen 
Genglands deute darauf hin, daß von dieſer Seite 
eim ernfter Schlag gegen das revolutionäre Ruß- 
kand geplant werde. Allgemein ſei man der An⸗ 
sicht, daß man ſich am Vorabend eines ruſſiſch⸗ 
britiſchen Krieges befindet. Die Sowjetregierung 
treff alle Vorkehrungen, um vor Überraſchungen 
geſchützt zu fein: — „Nowy Wetſcherny Tſchaß“, 
deſſen Beziehungen zur engliſchen Botſchaft als no⸗ 
doriſch gelten, ſpricht von argem Peſſimismus in 
Vetersburger diplomatiſchen Kreiſen, washalb den 
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in Amlauf befindlichen Gerüchten von einem un⸗ 
mittelbar bevorſtehenden Abbruch der Beziehungen 
zwiſchen Rußland und der Entente oder auch Eng⸗ 
land erhöhte Bedeutung beizumeſſen fei. 
„Stockholms Dagblad“ meldet, Sawinkow fei 


einige Tage vor Mirbachs Ermordung in Geſell⸗ 


ſchaft des franzöſiſchen Botſchafters Nouſens nach 
Wologda abgereiſt. Eine große Geldſumme ſei auf 
feine Ergreifung ausegſetzt worden. 

Der Mitarbeiter des Pariſer „Journal“ in 
Moskau meldet, es ſei Lenin gelungen, durch ra⸗ 
ſches Zugreifen die Aufſtandsbewegung det Anar⸗ 
chiſten niederzuſchlagen. Der Kampf ſei aber hart 
geweſen. Die, Anarchiſten werden dieſen Schlag 
bald wieder auszugleichen ſuchen und können auf 
die Anetrſtützung der Matroſen rechnen. Die Lage 
Lenins und der Sowjetpartei ſei erſchüttert. Lenin 
ſcheine mit dem Ende feiner Herrſchaft zu rechnen, 
denn man ſage, er Haba die gefangen genommenen 
Anarchiſten wieder in Freiheit geſetzt. 

„Times“ melden: Die Ententebotſchafter rich⸗ 
teten eine Note an die Volksräte in Moskau mit 
der Aufforderung, den Beweis für die Beſchuldi⸗ 
gung zu erbringen, daß die Mörder des Grafen 
Mirbach gedungene Helfershelfer der Entente 
ſeien. Sie machen die Volksräte auf die ſchweren 
Folgen einer ſolchen unbewieſenen Behauptung 
aufmerkſam. 

Nach einer Havasmeldung verteidigen die En⸗ 
tentetruppen die Murmanküſte. Es werden neue 
Truppen ausgeſetzt. Die Ententetruppen arbeiten 
Hand in Hand mit der Bevölkerung. Das 
Kenterihe Bureau erfährt, daß beträchtliche En⸗ 
tenteſtreitkräfte die Murmanküſte ſchützen. Weitere 
Truppen werden ausgeſandt. 8 

Die „Neue Zürcher Zeitung“ meldet aus Hel⸗ 
ſingfors: Die Ententegeſandten in Wologda haben 
erklärt, daß die geringſte deutſche Hilfe in Finn⸗ 
land ajs Neutralitätsbruch mit ſeinen Folgen be 
trachtet werden würde. Es würde auf das be⸗ 
ſtimmteſte gefordert, daß die finniſche Regierung 
bald klarlege, ob Finnland ein neutrales Land iſt 
oder in militäriſchem Bündnis mit Deutſchland 
ſteht. — Wologda liegt am Schnittpunkt der Bah⸗ 
nen Petersburg Jekaterinburg und Moskau In: 
roslawl— Archangelsk, etwa 600 Kilometer füdlich 
Archangelsk. 

„Daily Mail“ erfährt aus Charbin vom 11. 
Juli, daß der ruſſiſche General Horvet zum Pro⸗ 
vinzialvorſtand von Sibirien ernannt worden iſt 
mit dem Programm, die Verträge der Entente 
wieder in Geltung zu bringen, eine disziplinierte 
Armae dort einzurichten und die Eigentumsver⸗ 
hältniſſe wieder herzuſtellen. General Horvat hat 
feine Regierung vorübergehend nach Grode⸗ 
tone verlegt. Er verhandelt mit den Ychecho⸗ 
Slowaken in Nikolsk. Seine Proklamation if 
Sehr draftiſch und ſpricht ſich zugunſten einer Wieder⸗ 
herſtallung aller früheren Verträge mit den Alli⸗ 
irten und den Neutralen ſowie der Abſchaffung der 
Nationaliſterung und Sozialiſierung kauf⸗ 
männiſchen und induſtriellen Organiſationen ſo⸗ 
wie für den Wiederaufbau des Handels aus. 

Aber Nord⸗Norwegen wird berichtet: Nach in 
Alexandrowsk eingelaufenen Nachrichten ſoll Ge⸗ 
neral Kiggel zum Befehlshaber über die von 
Murman aus operierenden alliierten Landſtrei“⸗ 
kräfte auserſehen fein. In Alexandrowsk find drei 
weitere britiſch: Transporte eingetroffen, die 
außer zwei Regimentern Territoriales mehrere 
Schwadronen ſowie ſechs Feldbatterien an Bord 
hatten. In Kandalakſch, Kem und Paradwsk find 
ordentliche Werbzbüros errichtet, die der örtlichen 
Bevölkerung bei Eintritt in die alliierten Trup⸗ 
penverbände 150 Rubel pro Mann und Monat 
verſprechen. Bisher ſſoll die Anwerbung von etwa 
2000 bereits gelungen ſein. Die Moskauer Mel: 
dung, daß Gutſchkow von Charbin aus die anti⸗ 
bolſchewiſtiſche Bewegung leite, ſoll nicht den Tat⸗ 
ſachen entſprechen. Gutſchkow ſoll bei ſeinen näch⸗ 
ſten Verwandten in der Amgebung von Moskau 
weilen und die Abſicht haben, ſich demnächſt nach 
Kiew zu begeben. 
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Provinziaſnachrichten. 


r Gtandenz, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Zur 
Graudenzer Ernährungsfrage hat in einer Ver⸗ 
ſammlung der ſozialdemokratiſche Wahlverein und 
das Freie Gewerkſchaftskartell Graudenz Stellung 
enommen. Nach lebhafter Ausſprache wurde, wie 
hereits in anderen Städten, ein Verbraucher⸗ 
ausſchuß gewählt, in dem auch Frauen vertreten 
find. Der Ausſchuß, zu welchem auch alle anderen 
Gewerkſchaften Vertreter entſenden werden, Si 
hauptſächlich als Bindeglied zwiſchen der Bepölke⸗ 
rung und dem Ernährungsamt des Magiſtrats 
dienen, um etwa einlaufende Beſchwerden zu 
prüfen und eine möglichſt gerechte Verteilung der 
Lebensmittel zu bewirken. — Von der Straßen⸗ 
bahn angefahren wurde in. der Oberthornerſtraße 
eine Frau in mittleren Jahren beim berſchreiten 
der Geleiſe. Sie zog ſich eine klaffende tiefe Stirn⸗ 
wunde zu und mußte zu einem Arzt gebracht wer⸗ 
den. — Die Grippe iſt hier immer noch im Zu⸗ 
nehmen begriffen. Es vergeht kein Tag, an dem 
nicht Neuerkrankungen gemeldet werden. — Mit 
der Roggenernte wird in kommender Woche be⸗ 
gonnen werden. Die Ahren ſind umfangreich und 
ſchwer, ſodaß mit einer mittleren Ernte zu rechnen 
969 Die Halme zeigen indeſſen keine bedeutende 
öhe. 

b Strasburg, 14. Juli. (Wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung) war vor dem hier tagenden Thorner 
Gericht des Kriegszuſtandes der Nentens 
empfänger Stanislaus Prentki aus Mileszewo an⸗ 
geklagt. Am Abend des 7. Februar brannte auf 
dem dem Rittergutsheſitzer von Sikorski⸗Gr: Chelm 
gehörigen Rittergute Mileszewo eine maſſive 
Scheune bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 
Mit ihr wurden ein Raub der Flammen 700 Zent⸗ 
ner ungedroſchener Roggen, 600 Zentner unge: 
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edroſchene Gerſte und über 100 Fuhren Kleehen, 

ie eine große Menge Peluſchten. Auch viele 
landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen wurden 
zerſtört, darunter ein ee beſtehend 
aus Lokomobile, Dreſchkaſten i Reinigung⸗⸗ 
maſchine, ſowie eine Anzahl Säcke. Der Gebäude⸗ 
ſchaden allein wurde von der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft mit 32 000 Mark getragen, war aber in Wirk⸗ 
lichkeit viel 1 5 da ein Neubau heute über 


c 
> 


100 000 Mark koſten würde. Das Feuer war un⸗ 
zweifelhaft angelegt, und es entſtand gleich darauf 
der Verdacht, daß der Angeklagte der Brandſtifter 
ſein müſſe. Er hatte ſeine Stellung als Kutſcher 
eingebüßt. Andere landwirtſchaftliche Arbeiten 
mochte er nicht verrichten. Da er und ſeine Ange⸗ 
hörigen nicht zur Arbeit kamen, ſperrte ihm der 
Inſpektor Kozlowski das Futter für ſeine Kuh. 
Darüber machte der Angeklagte ſeinem Arger 
durch die Worte Luft: „Wenn meine Kuh kein 
Futter bekommt, 
kein Futter zu bekommen.“ Noch an demſelben 
Abend ereignete ſich der Brand der Scheune, welche 
das Futter für die Kühe der Inſtleute enthielt. 
Eine halbe Stunde vor Ausbruch des Feuers war 
Prentki auf dem Wege von der Chauſſee zu der 
Scheune geſehen worden. Dann fand man auch 
noch eine ſehr verdächtige Supjpur zwiſchen der 
Scheune und der Wohnung des Angeklagten. Dieſe 
rührte, wie deutlich zu erkennen war, von nur mit 
Strümpfen bekleideten Füßen her. Sie ließ auch 
erkennen, daß der Strümpf des rechten Gauen ein 
großes Loch gehabt haben mußte. enau ein 
ſolcher Strumpf wurde beim Angeklagten vorge⸗ 
funden; auch waren ſeine Strümpfe mit Lehm⸗ 
klümpchen behaftet. Aus dieſen Gründen erachtete 
das Gericht den Angeklagten trotz alles Streitens 
des Verbrechens für überführt und verurteilte ihn 
zu Fin Jahren Zuchthaus und ſechs Jahren Ehr⸗ 
verluſt. 

* Marienburg, 13. Juli. (Verſammlung des 
Bundes der Landwirte und des Konſervativen 
Vereins in Marienburg.) Am Sonnabend, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, fand im Geſellſchaftshauſe eine 
gemeinſame Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirte und des Konſervativen Vereins ſtatt, welche 
gut beſucht war. Herr Amtsgerichtsrat Porrmann 
eröffnete ſie mit einem dreifachen Hoch auf unſer 
liebes Vaterland. Derr Hauptredner, Herr Land⸗ 
tagsabg., Gutsbeſitzer Ziehm⸗Lieſſau, ſprach über 
die politiſche Lage und das Wahlrecht. Das gleiche 
Wahlrecht gefährdet den preußiſchen Staat in jeinen 
Fundamenten. Es handele ſich bei uns nicht um 
die Perſon des Königs, ſondern um das Königtum 
als ſtaatliche Einrichtung. Kann nicht auch der 
Wille des Volkes irren und Leidenſchaften wach⸗ 
rufen? Es iſt nicht möglich, alles gleichzumachen; 
das weiß ein jeder. Was hat das gleiche Wahl⸗ 
recht Frankreich gewährt? Dort herrſchten unbe⸗ 
ſchränkt die Großkapitaliſten. Die Gemüter der 
Jugend werden vergiftet. Wie ſieht es mit dem 
gleichen Wahlrecht in Amerika aus? Die Kapita⸗ 
liſtenklaſſe beherrſcht das ganze Land. So würde 
es auch in Deutſchland kommen; denn das gleiche 
Wahlrecht werde zur Republik führen. Gutsbeſitzer 
Lietz⸗Schönwieſe ſprach ermunternde Worte namens 
es Landwirte⸗Bundes. Erſter a 
Born⸗Marienburg mahnte zur regen Agitation. 
Pfarrer Speſovius⸗Loſendorf, Kreis Stuhm, pries 
den Geiſt des Ev liums, der bei den Konſer⸗ 
vativen herrſcht. Mit einem Hoch en Land⸗ 
tagsabg. Ziehm wurde die Sißung geſchloſſen. 
Allenſtein, 12. Juli. (Ernte.) In der Um⸗ 
gegend iſt hier mit der Roggenernte begonnen 
worden. Die Halme ſind zwar bei der Trocken⸗ 
heit kleiner als ſonſt; aber der Ahrenanſatz läßt 
nichts zu wünſchen übrig, ſodaß auf eine Mittel⸗ 
ernte zu rechnen iſt. Die letzten Regenfälle ſind 
den Weiden und Brachäckern ſehr zugute gekommen. 

Inſterburg, 12. Juli. (Die Verwa ie des 

Landkreiſes Insterburg) iſt, wie die „Oſtd. Volks⸗ 
zeitung“ mitteilt, dem Regierungsrat Dr. Schu⸗ 
mann übertragen und von dieſem bereits über⸗ 
nommen worden. N 
r Argenau, 14. Juli. (In der Generalver⸗ 
ſammlung der hieſigen Spar⸗ und Darlehnskaſſe, 
e. G. m. u. H.), die vom ſtellv. Präſidenten des 
Aufſichtsrats, königl. Hegemeiſter Wolffram⸗See⸗ 
dorf, eröffnet wurde, erſtattete der Direktor Fridehl 
den Jahresbericht, nach dem die Genoſſenſchaft ſich 
im vergangenen ſchwierigen Geſchäftsjahre nicht 
nur gut behauptet, ſondern auch in mehrfacher 
Hinſicht einen erheblichen Auſchwung genommen 
hat. Die Aktiva und Paſſtva ſchließen mit 
786 187,26 Mark ab. Die Spareinlagen belaufen 
ſich auf 631 842,20 Mark, und das Geſchäfts⸗ 
guthaben der Genoſſen beträgt 30 794,25 Mark: 
der Reſervefonds und die Betriebsrückläge ſind auf 
je 8400 Mark b An Reingewinn wur⸗ 
den 3239,42 Mark erzielt. Nach den üblichen Ab⸗ 
ſchreibungen können den Genoſſen 6 Prozent Divi⸗ 
dende gezahlt werden. Die Bilanz wurde geneh⸗ 
migt und dem Vorſtande ohne Vorbehalt Ent⸗ 
laſtung erteilt. In den Aufſichtsrat wurden neu⸗ 
gewählt: Baumeiſter Lentz und Kaufmann Al⸗ 
ſchwang. Das Vorſtandsmitglied Tiſchlermeiſter 
Krahn wurde wiedergewählt. Die Kreditgrenze 
für Anleihen und Spareinlagen wurde auf eine 
Million erhöht. Drei Genoſſen wurden durch Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung zum 31. Dezember 1918 
aus der Genoſſenſchaft f eee 
d Strelno, 13. Juli. (öBeſitzwechſel.) Das 
Grundſtück der Beſitzerin Hulda Gieſe hier iſt für 
35 000 Mark in den Beſitz der Zementfabrikanten⸗ 
frau Margarete Werner übergegangen. 
g Gneſen, 14. Juli. (Beſitzwechſel.) Ritterguts⸗ 
beſizer von Donimirski in Gawlowitz bei Brieſen 
erwarb käuflich für 2 075 000 Mark das 2400 Mor⸗ 
en große Rittergut Smuszewo bei Elſenau von dem 
Landwirt Koſſobudzki. — Das 950 Morgen große 
non Prabuckiſche Gut Wörth bei Weißenburg, 
Kreis Gneſen, erwarb Propſteipächter Boguſiewicz 
aus Loppienno für 370 000 Mark. — Pferdehändler 
Cieczka in Tremeſſen kaufte für 240 000 Mark das 
370 Morgen große Lewandowskiſche Vorwerk Kierz⸗ 
kowo bei Rojenan. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Juli. 1917 Zuſammen⸗ 
bruch eines franzöftſchen Maſſenangriffs bei Mal⸗ 
val⸗Cerny. 1916 Scheitern engliſcher Angriffe bei 
Biaches. 1915 Durchbruch durch die ruſſiſche 
Stellung bei Krasnoſtaw ſeitens der Mackenſen⸗ 
armee. 1914 Abreise Poincarés und Viviani's an 
Bord der „France“ von Dünkirchen nach Peters⸗ 
burg. 1909 Abdankung des Schachs von Perſien 
zugunſten ſeines Sohnes Achmed. 1903 Formelle 
Beſitzergreifung der zu den Philippinen gehören⸗ 
den Cagayan⸗Suluinſeln durch die Vereinigten 
Staaten. 1871 eee des bayeriſchen 
Heeres in München. 1866 Beſetzung von Frank⸗ 


droſchene Erbſen bezw. Gemenge, 90 Zentner un] der 


622 Die Hedſcha, der Tag von dem am 
bammebaner ihre Arg beginnen. 


die Me 


Thorn, 15. Jul 1918. 


— [(Auf dem Felde der Ehre gefallen 
iind aus unſerem Oſten: Jäger Herbert Amende 
(Jäg. 2), Sohn des Konditors A. in Danzig; Leut⸗ 
nant und nn jier Herbert von 
Hülſen III aus ß Uszcez., Kreis Culm: 
Friedrich Behnke aus Nojenan, Kreis Tul; 
Bronislaus Glowatzki aus Bahrendorf, Kreis 
Brieſen; Fa S uttzeit aus Graudenz; 
Gefreiter Franz Schamotzki aus Abbau Gubin. 
Kreis Graudenz; Leutnant d. R. und Beobachtungs⸗ 
offtzier Emil Müller; die Flugſchüler. Flt 
Friedrich Hinrichs und Bruno Faenger, 
den Fliegertod fanden, und Flieger Bruns 
Schwarz, der an den Folgen einer Arunk 


braucht das andere Vieh auch heit ftarb 


arb. 

— Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſfe 
haben erhalten: Leutnant d. R. Fritz Nie kau 
aus Dt. Eylau; Landbriefträger, Sergeant Nobert 
Klatt aus Zielen, Kreis Brieſen; Unteroffizier 
Paul Senkbeil aus Blieſen, Kreis Graudenz. — 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: der inzwiſchen fürs Vater land 
fallene Kaufmann, Jäger Herbert Amende 
(Jäg. 2), Sohn des Konditors A. in Danzig; Ka⸗ 
nonier Kurt Meydam (Fußart. 11); Erſatz⸗ 
1 5 5 Paul Eick (Inf. 21); Lan min 
Kurt Lent (Inf. 61). 

— (Das Verdienſtkreuß für Kriegs⸗ 
hilfe) haben erhalten: Lehrer Born aus Nen 
ſaß, Kreis Culm; Paſtor Hirt in Zackenzin, Kreis 
ii Paſtor Zitzke in Borntuchen, Kreis 

ütow. 8 

— (Die Rote Kreuz⸗Redaille) dritter 
Klaſſe iſt der Vorſitzerin des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in Lautenburg, Fran Kaufmonn 
Ida Gorzi za, verliehen worden. 8 

— (Perſonalveränderungen in des 
Armee.) Hauptmann Kanus, im Frieden im 
Fußart.⸗Regt. 20, der a mit der geletzlichen 


— (-Perſonalien von der Ait Dem 
mis: 


Rechnungsrat Kannenberg vom it 
in Konitz iſt aus Anlaß der Feier des 505 i 
Dienſtjubiläums der Note Adlerorden 4. Klaſſe 
mit der Zahl 50 verliehen. | 

— (Perſonalien von der . 
Dem Regierungsbaumeiſter Türcke in ! 
iſt die Stellung des Vorſtandes des Betriebsamts 
übertragen worden. — Ernannt fit Bahnmeiſter⸗ 
diätar Fiſcher in Goßlershauſen zum Bahn⸗ 
meiſter. — Reſervelokomotivführer Kwiat⸗ 
kowski von Bergheim nach Hohenſa 
Ernannt zum Weichenſteller der . 
Tietz in Thorn Hbf. — Verſetzt: Cijenbahngehilfe 
Born von Stranz nach Thorn⸗Mocker, Eiſenbahn⸗ 
gehilfe Schewe von Richnau nach Thorn Hbf. 

— (Rangverleihung.) Dem NMitlitär⸗ 
intendanten des 17. Armeekorps, Wirkl. N 


Kriegsrat Dr. Keber, iſt der g der 

erſter Klaſſe verliehen worden. 

e (Poſtſcheckverkehr des RNeichspe 
ebiets.) Um nahezu 7000 Poſtſcheckkunden 

c der Kreis der Teilnehmer am Bot 

uni vergrößert. 


des Reichspoſtgebiets im ! Ende 
Juni betrug die Zahl der? N 216 400 
Umgeſetzt wurden 10,723 Milliarden Mark, davon 
er Bas rigen 5 A belief 9 
ſatzes. 5 Bolt gu en m 
ſchnitt des Juni auf 773 Millionen Mark. Vor 
drucke zu Anträgen auf Eröffnung eines Poſtſcheck⸗ 
kontos find bei jeder Poſtanſtalt erhältlich. 

— (Poſtanweiſungen aus dem Felde) 
Vom 15. Juni an iſt in Privatangelegenheiten der 
Heeresangehörigen der Meiſtbetrag r Poſt⸗ 
anweiſungen an die Angehörigen des Feldheeres 
verſuchsweiſe auf 800 Mark erhöht worden. 
Poſtverkehr mit der Ukraine) 
Nach der Ukraine können fortan offene Briefe, 

oſtkarten und Warenproben befördert werden. 

ugelaſſen ſind vorläufig die deutſche und die 
zufffe Sprache. Die Sendungen ſind nach den 
Sätzen des Weltpoſtverkehrs freizumachen. 

— (Verlängerung der Seele für die 
e e e.) Die Reichsbekleidungsſtelle 
fieht ſich genötigt, die Friſt für freiwi Ab 
von Anzügen wieder zu verlängern. Nach eimer 
offiziellen Bekanntmachung wird ſie für diejenigen 
Kommunalverbände, die die ihnen auferlegte Zahl 
noch nicht erreicht haben — dazu gehört auch Groß⸗ 
berlin —, bis zum 15. Auguſt N 

— (2980 Kriegsverord nungen!) Die 
Mitteilungen des Kriegsausſchuſſes der deutſchen 
Induſtrie“ haben jyſtematiſch alle ſeit Krieger 
beginn veröffentlichten Bekanntmachungen 
Reichskanzlers und ſonſtige wichtigen Kriegs 
verordnungen abgedruckt. Eine Zuſammenſtellung 
ergibt, daß in den vier Kriegsjahren 2980 Kriegs ⸗ 
verordnungen veröffentlicht worden find, und zwar 
443 im erſten, 576 im zweiten, 1257 im dritten und 
704 im vierten! Kriegsjahr. Davon entfallen aug 
den Hilfsdienſt 73, auf Handels⸗ und Wechſelrecht 
241, auf den Warenmarkt 2158, auf 1 und 
Durchfuhrverbote 443, auf Erfindungss, rauchs⸗ 
muſter⸗ und Warenzeichenſchutz 67. 

— (Neue Wege für den Gaſthaus⸗ 
betrieb im Kriege.) Kürzlich n 
intereſſierter Stelle Beſprechungen über Mittel 
und Wege zur Aufrechterha 0 der a fte 
betriebe der ſtwirtſchaften und Gaſthäu f 
gefunden. Mit ſtaatlichen Maßnahmen art zegeh 
mäßigen und ausreichenden Verſorgung 1% 
wirtſchaften mit Lebensmitteln iſt nicht — 
rechnen, I nur die Selbſthi übrig bl 
Die infrage ſtehenden Organisationen werden in 
den nächſten Tagen an die Reichsbehörde mit dem 
Erſuchen zur Erteilung der Genehmigung für die 
Bildung von Selbſtverſorger⸗Organiſationen der 
Gaſtwirte herantreten. Dieſe Organiſation iſt in 
Form einer G. m. b. H. gedacht. Die einzelnen 
Gaſtwirte erwerben entſprechende Anteile. Mit 
1 0 5 der ſo vorhandenen Mittel wird dann länd⸗ 
icher Grndbeſitz n auf dem in rationeller 
Weiſe namentlich Viehzucht und e ge⸗ 
trieben wird. Die Erträgniſſe dieſer Wirtſchaft 
werden dann der Verſorgung der Gaſt⸗ und 
Fremdenhäuſer zugeführt werden. Hierdurch wird 
keine Durchkreuzung des RNationierungsſyſtems, 
ſondern nur eine geregelte Belieferung der in⸗ 
betracht kommenden Betriebe angeſtrebt. 

1 


— (Derukrainiſche Zucker in Deutſch⸗ 


and.] Die Meldung von dem Eintreffen vor 


furt durch preußiſche Truppen. 1212 Niederlage 100 000 Zentnern Weißzucker aus der Ukraine der 


— — iʃ ß —ſĩ———1—ł1— m nn ·˙ —— —i — b 
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> 


a daß def zn m San Auer im # 
engen 5 5 
. abgegeben wird. Das ift in feiner Reife 


m einer kleineren Landwirtſchaft vorkommenden 
Stellm er⸗, Schmiede⸗ und Tiſchlerarbeiten ge⸗ 
ehrt. Es wird freie Unterkunft und Verpflegung 


Kriegsbeſchädigte in Elbing, Friedrich Wilhelm: 
Platz 11/12. PS in N 

(Höhere Töchter als Munitions⸗ 
arbeiterinnen.) Die Schülerinnen der obe⸗ 
ren Klaſſen des ſtädtiſchen Oberlnzeums in Kaſſel 
haben beſchloſſen, freiwillig als Arbeiterinnen in 
die Munitionsfabrik einzutreten. Es handelt ſich 
um die älteren Schülerinnen, die dazu von den 
Eltern die Genehmigung erhalten haben, ohne die 
ein Eintritt nicht ermöglicht wird. Eine ärztliche 
Untersuchung ſchützt die jungen Mädchen danor, 
etwa Pflichten zu übernehmen, denen fie körper⸗ 
lich nicht „gewasien find, 

— (Verarbeitung der heſchlag⸗ 
nahmten Gaſthauswäſche.) Nach einer 
— des ſächſiſchen Miniſteriums des 

nern ſoll die Waden Gaſthauswäſche zu 
che, indeln, Hemden uſw. ver⸗ 

arbeitet werden. Hierfür ſoll in jedem Bundes⸗ 
ſtaat oder in jeder Proninz eine Zentralſtelle ein⸗ 
gerichtet werden, bei der die beſchlagnahmte Wäſche 
gelammelt, zugeſchnitten und zur Verarbeitung an 
die die ſich an den Nähaufträgen betei⸗ 


ligen wolle . i f ’ 
Fe N, Bar en wird. Nach Bedarf ſollen 


Jentralſtellen 
— Die Heimſendung verlauſter 
Seipwäſche und Kleidungsſtücke) führt 
zur Geſundheitsgefährdung der Empfänger und des 
bearbeitenden Perfonals. Wäſche und Kleidungs⸗ 
krücke dürfen zufolge des kriegsminiſteriellen Er⸗ 
3 5 Juni 5 55 55 2 95 Boransgegee 
ufung in Päckchen oder Paketen in die 

(ne Albert N 
— ur afer erung für Ab⸗ 
Fehlen e Der Reichsnerband fur deutſches 
Int hat auch in dieſem e wieder im 

der ihm angeſchloſſenen Landwirtſchafts⸗ 
kammern und Pferdezuchtverbände an das Kriegs⸗ 


ebenjtellen angegliedert werden. 


5 


miniſterium den Antrag eingereicht, daß die Pro⸗ 
tämter angewieſen werden, den Kammunal⸗ 
verbänben für beſagten Zweck alten gegen neuen 
im Gewichts verhältnis 10 11 auszu⸗ 
Der gleiche Antrag war im vorigen 
ſomohl vom preußiſchen wie auch vom 
ſchen, ſächſiſchen und württembergiſchen 
nisterium genehmigt worden und iſt anzu⸗ 
5 daß der Antrag des Reichsverbandes auch 
im dieſem Jahre Annahme finden wird. Inter⸗ 
ht en wir, ſich direkt an den Reichs⸗ 
r deutſches Halbblut, Berlin W. 50, 

38, zu wenden. 5 
Glachsriffelkämme.) Die Ernte des 
da heißt es für jeden Landwirt, auf 
ar zu arbeiten, damit dieſer koſthare 
wicht zum Schaden der Allgemeinheit ver⸗ 
wendet ader verdorben wird. Verſchwenden und 
Verderben aber heißt, wenn man heutzutage noch 
Ent Su mit Flegeln driſcht, N mir zum 
doch die vorzüglich arbeitenden Riffel⸗ 
haben, deren Anwendung bei ſchneller 
Arbeit doch Schonung der Geſpinſtfaſer verbürgt. 
Solche Sagem ſind auch in dieſem Jahre 
m der Kriegsflachsbau⸗Geſellſchaft durch Ber: 
Ka, „dee Landwirtſchaftskammer für die 
verfäufinen reiſe von 10 ıt für das Stück. 
Er muß an damit gerechnet werden, daß ji: 
Fi ſpäter infolge Verteuerung des Her 
in d en auf 20 Mark erhöht; daher 
zupft En ämgehende Beiteilung, Die Zuſen⸗ 
— Kiſſelkämme erfolgt unmittelbar von der 

hme, 

— Die Neſſelernte) wird in dieſem 
2 Woche 2 Zeodenheit urn 
1 1 * inden, ie Neſſeln 
im Wuchs wurf blieben find. Es dürfen nur 
weden, die die vorgeſchriebene 
Ya 7 von 60 Zentimeter erreicht haben. 
geh nt = zuſtändige 
Samens fegt. en auf die Erfaſſun 
Möglidjteit erſt n 


a 


ie Häu 
eine erhöhte da die mit Goldſpi i 
mo Stangen den Slitz anziehen 1 et 
leitung direkt in das Haus leiten können. Der 
Brand im Hoſpital „Zt El en Geiſt“ in Alten: 


karg foll z. B. darauf zu te 
= (Sievergeigäf SE, it für 
den eber eine wichtige und nützliche Einrich⸗ 


tung. Er ſelbſt hat den Offenbarungsei i 

oder genießt ſonſt keinen Kredit. Ne 
Frau das Geſchäft auf. Für ſie iſt der Gewinn 
daraus Schiebergeſchäfte find aber ris⸗ 


eußen, agg zu beziehen zum S 
a 


Haus Berg im Denusbuy Pereulok i in dem Graf Mirbach ermordet 


+ 


ſteflung der Niederkomik recht dilettantiſch über⸗ 
trieben. Es darf ihnen aber, wenn nicht der Spiel⸗ 
leitung des Herrn Herrmanns allein, das Lob ge⸗ 
zollt werden, daß ſie das Terzett „Bin ich auch nur 
ein Bauer“ beſſer und wirkſamer geſtalteten als 
die Vorgänger. Die Träger der Salonrollen, Fräu⸗ 
lein Malti (, Sanitätsrätin“), Fräulein Gerloff 
Tochter“) und Herr Jaeger⸗Weſtphal („Huſaren⸗ 
leutnant Horſt“), der auch in der. Bühnen⸗ 
erſcheinung vollendet, boten eine ſehr anerkennens⸗ 
werte, gute Leiſtung. Das Haus war ausverkauft. 


aan geſtellt. Ihre Stellung als Genetalbevoll⸗ 


— (Gegen 
Bettkarten.) 


7B 8 325 . 555 


tragen. Auf die zugunſten der Angeklagten ein⸗ 185 
Rei lan der ee i el 
Rei 


1 . Norder 45 8 85 


N 


ſtraße gelegen, ein und raubten aus dem Geld⸗ 
ſchrank, den ſie erbrachen, über 20 000 Mark. Man 
glaubt 95 1 auf der Spur zu fein. 

— Der Polizeibericht) verzeichnet heut⸗ 
keinen Acre e an = ; 


Podgorz, 13. Juli. (Eine Gemeindevertreter⸗ 
ſizung) fand am Donnerstag ſtatt. Anweſend 
waren die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, erſter 
Magiſtratsſchöffe Bartel und die Epp. Thoms, 
r. Horſt, Lüdtke, Streifling und Noga. Auf der 
Tagesordnung ſtanden 4 Punkte, die eine glatte 
Erledigung fanden. Zu Punkt 1: Mitteilüngen 
über die Einnahmen und Ausgaben der Gasanſtalt 
Ae e für u been miese 1917 re 
ekanntgegehen, da i 6 ; 
Anterbilanz von 1824,15 Mart a ede ie wi ER Die 
Ma ee e W a 5 . 4557,13 Nachdem die durch die Entente begünſtigte Re⸗ 
9 rde. Di e etriebs⸗ 1 ; ine i i i 
ae 1 0 225 ſeſtgeſett volution eine ihr keineswegs günſtige Lage ge⸗ 
Zum zweiten Magiſtratsſchöfſen für die Zeit vom ſchaffen, verſucht jene, Rußland auf alle nur denk⸗ 
1. Januar 3919 Dis 1 Pe nber 1924 wurde Gaſt⸗ bare Weiſe erneut in den Krieg mit den Mittel⸗ 
wirt Dolatomsti mi Stimmen gewählt; der mächten i 
Ban a N 5 92 Sant Ente en ee 
um en. Waiſenr urde Kaufmann Jahn ein⸗ a 
ig ee 10 22 A 21: ei zu halten. Auf der Suche n 0 ſolchen 
uns den Sanhfeeife Thorn, 19. ill, (hieb. Cr jekten lag es für England nahe, ſich Häfen und 
feuche.) Anter dem Shrmeineheftande des Gendar! infallstore am Eismeer zu ſichern, und ſo beſetzte 
meriewachtmeiſters Starſetzti in Ottlotſchin iſt es Alezandromsk an der Murmanküſte und 
Archangelsk. Mit dieſer Handlung dam es aber 
nicht nur mit der ruſſiſchen Somjet⸗Regierung, 


Rotlauf ausgebrochen. en 
„ i ſondern auch mit Finnland in Konflikt, dem : 
Thorner Stadttheater. Gebiet nunmehr et Da i at: vos mate 
Intereſſe haben, die Entente vom Eismeer fernzu⸗ 


halten, ſtehen zweifellos größere Unternehmungen 
an der Murmanküſte bevor. 
— K— 7 Z 2 


Mannigfaltiges. 


deren Meldungen iſt die Grippe in Berlin mehr 
im Zur als im Abnehmen. Bei der Berliner Orts⸗ 
krankenkaſſe gehen täglich 1000 bis 1500 neue Fälle 
von Krankenmeldungen ein. Bisher überſteigt die 
Zahl der bei der Ortskrankenkaſſe an Grippe ge⸗ 
meld ten Kranken 15000. — In Lauſanne hat 


(Die ſpaniſche Grippe.) Entgegen an⸗ J. * 


zum Opfer fielen. Unter der Zinklberzlgerung for 
derte die Krankheit mehrere Opfer, in einer eins 
zigen Ortſchaft ſieben Tote. Bei den im der glei⸗ 
chen Ortſchaft untergebrachten ca. 150 engli⸗ 
ſchen Internierten find fahs Fälle tödlich ver⸗ 
laufen. 

(Die Cholera.) Die Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur meldet: In den an der Wolga 
gelagenen Gouvernements nimmt die Cholera⸗ 


Epidemie ſehr zu. In den letzten Tagen iſt auch in 


Moskau der erſte Fall von Choleraerkrankung kon⸗ 
ſtatiert worden. — Dem „Svenska Dagbladet“ zu⸗ 
folge hat die finniſche Regierung die Umgegend 
von Petersburg für choleraverſeucht erklärt. 


Deutſche Worte. 


Darum, lieber Menſch, lerne dich felber er- 
kennen, das iſt dir beſſer, als ob du aller Kreaturen 
Kräfte erkenneteſt! Eckehart. 
—ͤ . —— 


Letzte Nachrichten. 


Wegen Gewitters war die 
leitung zeitweilig geſtört. 


Zuſammenſtoß feindlicher Kriegsſchiffe. 

Bern, 14. Juli. Wie der Pariſer „Temps“ 
mitteilt, iſt kürzlich vor Brindiſt (Südſpitze 
von Italien) der franzöſiſche Torpedojäger 
„Faux“ mit dem italieniſchen Torpedojäger 
„Mancini“ zuſammengeſtoßen und gejunten. 
Die Verluſte dürfen nicht bekannt gegeben 
werden. 


Staatsaufſicht über das amerikaniſche 
Fernſprechweſen. 
Waſhington, 14. Juli. Reutermeldung. 
Der Senat nahm die bereits vom Nepräſen⸗ 
tantenhaus bewilligte gemeinſame Reſolntion 
an, durch die der Präſident ermächtigt wird, 


Fernſprech⸗ 


Telegraph und Telephon unter Staatsauſſicht 


zu ſtellen. a 


Berliner Bürſenbericht ausgeblieben 


Berliner Produktenbericht 
5 vom 13. Juli. 

Aus den meiſten Teilen Weſtdeutſchlands liegen ausge⸗ 
zeichnete Berichte über die Ernte vor. Nach dieſen iſt Fir. 
Gerſte, Hafer und Roggen ein ſehr reicher Kernerertrag zn 
erwarten. Auch die Kartoffelfelder verſprechen reichen Erlrag. 
Aehnliche Berichte kommen aus den Elbmarſchen. Die rege 


Nachfrage für Lupinen in gelben und blauen Sorten hält im 


hieſigen Produktenverkehr an, doch iſt die Ware knapp. Das 
ſelbe iſt von Seradella zu ſagen. Da aber am 15. Juli die 
Lieferzeit für neues anerkanntes Saatgut beginnt, nimmt das 
Angebot in Wintergerſte, Winterroggen und Oelſaaten aus 
Saatgulwirtſchaften zu. In Mairüben finden täglich Umjähe 
4 5 Im Rauhfuͤttergeſchäft hat ſich wenig verändert, Weiter: 
ſchön. 


AK —— —— rr 
Deuiſche Gasglühlicht A.. (Aner⸗Geſeſſſchafth 
eee in Berlin. 


Nachdem die Anfechtungsklage des Bankiers Schweißhelmer 
gegen die Beſchlüſſe der letzten Generalverſammlung in erſter 
Inſtanz zugunſten der Geſellſchaft entſchieden worden iſt, if 
feitens des Klägers gegen das Urteil Berufung eingelegt 
worden. Der erſte Termin vor dem Kammergericht iſt auf 
den 19. September anberaumt worden. 


22 didd&8Tg8g8g8g 8 
Nolierung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphliſche a. 13. Juli. 0,12. Juli 
8 hlönnen. Gelb | Brief Geld Brief. 


Holland (109 Fl.) 280,50 | 281,— 280,50 281,.— 
Dänemark (100 Kronen) 172,50 | 173,— | 172,50 | 173.— 
Schweden (100 Kronen) 191,25 191,75 | 191,25 | 191,75 
Norwegen (100 Kronen) 174,25 | 174,75 | 174,25 | 174,75 
Schweiz (100 Franes) 140,25 | 140,75 140,25 | 149,75 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Kr)] 62,05 62,15 62,05 62,15 
Bulgarien (100 Leva) 79,— 79,50 79,— | 79,59 
Konſtantinopel 20,75 20,85 20,75 20,85 
Spanien (100 Pe ſetas) 112,.— 11³.— 112,— | 113,— 


Waflerfände der Weichſel, Brahe und che, 


and des Waſſers am Pegel 
af e Isul= 
Weichſel bei Thorn 15. 0,51 13. | 0,72 
Zawichoſt. | — — — 1 — 
Warſchauu 15. 0,9814. 1,04 
Chwalowiee 13. 1,55 12. 1,61 


Zakrocznnnn ..b— 
Brahe bel Bromberg N- Pegel 2 


Netze bei Czarnikau 


22 K —— ——————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Juli, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 766 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 9.51 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Eelfius. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. i 

Vom 14. morgens bis 15. morgens hͤͤchſte Temperatur: 
+ 29 Grad Celſius, niedrigfle . 11 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 16. Just: 
Wolkiges Wetter, Regenfälle. 5 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 7. bis einſchließlich 18. Juli 1918 find gemeldet: 
Sterbefälle: 1. Reſerviſt, Schloſſer Johann Augu ie 
nau, 32 J., 8 M. — 2. Musketier, Arbeiter Kober da 
Mehl, 22 J. — 3. Wehrmann, Landarbeiter Franz Holz, 34 
„ 4 M. — 4. Herta Smichowski, 10 M. — 5. Sergenant 
Alber Langner, 33 J., 4 M. — 6. Landſturmmann, Kaufmann 
e Finger, 20 J., 3 M. — 7. Arbeiter Johaum 
abs ® a 


, EIN 


1111 
Ee 


kant. Es beſteht dabei auch die Möglichkeit Li ie PRERTE 7 5 ö ? N 4775 . 
die gers zu Jahlungen verirleitt ieh Fü mußte, und beladene vis isch und wi bereich legt die ſranilee grande fo art um nch ge 
Dieſen eck bedient ſich dann der Schieber, der zweiten Akt, die, von dei DEN griffen, daß die Behördem die Abhaltung von Ver⸗ 
Sei ar A der Frau if, mitelloſer Polini fein herausgebracht, wohl eine ſammlungen verbieten und die Schulen ſchließen 
. Pe USB An jedoch undgeung verdient hätte. Was die Darſtellung mußten. Auch aus anderen Staaten Europas meh: | 
5 einem Urteil, über das der Geheime Rat und betrifft, jo waren die muſtkaliſchen Leiſtungen des] zer ſich die Botschaften, daß die Grippe imm 00 
n pen „Geſez Trios err Wildt als „Stefan“ trat weniger in erwarten ict. Nach Mittel 5 Ge 

und Recht“ berichtet, den Weg geſperrt. Die Frau hervor — Fräulein Hagen f Annamirl“) und die im Anwachfen if. Nach Mitteilungen des Preſſe⸗ # 
ki haftbar für Beirligereien dritter von ihrem Herren Hertmanss („Lindoberer“) und Walbröhl] büros des Armeeſtabes ſind bis Mitte voriger 
Man 2 1 i e ben feiner Wahl zun beideed ene ür end Wert au nal uz z Woche in der ſchweideriſchen Armee 6300 Er⸗ 
Heneralbenaumächtigten nicht mit der erforder- gen Tonnten 1 e e F) 
ö a: ſich 24 Todesfälle, darunter ein Arzt und 

zwei Sanitätsſoldaten, die ihrer Pflichterfüllung 


,, 


lichen Vorſicht verfahren ſei. Zweifellos werden Ton traf n ; i 
5 „ „ 2 e e. Kg ur Herr Herr ä 
Damit die Herren Schieber vor eine neue ſchwierige! Hagen IR meiſt auch Herr Welbrs en, ae 


Inhaber des 


reiten wollten. 
in hohen Ehren halten. 


heit der 


Die Schule betrauert 
Kameraden. 


unſer guter, 


im 67. Ahe hre w was 


Kranlen⸗Zuſatzmarken. 


Die den Kranken aufgrund ärztlicher 
Atteſte bewilligten Bufagmarfen liegen 
im Verteilungsamt 2, Brildenftr. 13, 
in der Zeit von Dienstag den 16. Juli 
bis einſchließlich Donnerstag den 18. 
Juli 1918 zur Abholung bereit. 
„Zwecks ſchnellerer Abfertigung iſt es 
erforderlich, daß die Benachrichtigungs⸗ 
karten über die erfolgte Bewilligung 
von Milch, bezw. Nährmitteln vor⸗ 
gezeigt werden. 

Thorn den 15. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Jagdverpachtung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaſtlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirk in Größe von 


rund 670 Hektar ſoll auf die Dauer 


von 6 Jahren, beginnend mit dem 
1. Anguſt 1918, am 


Mittwoch den 31. Juli 1918, 


4 Uhr nachmittags, 
in der hieſigen Schule, öffentlich meiſt⸗ 
bietend erfolgen. 

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 
geben. Zuſchlagsfriſt 3 Tage. 

Dorf Steinan den 14. Juli 1918. 

Der Jagdvorſteher. 
Trenkel, Gemeindevorſteher. 


Futfickgehehet 


üth. 


Am 13. Juli ſtarben den Fliegertod 
Lin. d. N. und Beobachtungsoffizier 


mil Müller 


Inhaber des E. K. 2. Kl., 
Flugſchüler, Flieger 


Friedrich Hinrichs 


und 


Flugſchüler, Flieger 


Bruno Faenger 


Drei erprobte, tüchtige Soldaten, die vor ihrer 
Zugehörigkeit zur Schule ſich im Felde bewährt 
haben, ſind aus unſerer Mitte geſchieden, als ſie 
ſich für ihren neuen, ſelbſtgewählten Beruf vorbe⸗ 
Ihr Andenken werden wir ſtets 


Im Namen der Flieger⸗ Veobachterſchule: 


Qua de. 
Hauptmann und Kommandeur. 


Am 13. Juli ſtarb an den Folgen einer Krank⸗ 


Flieger 


Bruno Schwarz. 


Ehre ſeinem Andenken! 


Im Namen der Flieger⸗Beobachterſchule: 


uade, 
Hauptmann und Kommandeur. 


Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſafift nach 
langem, ſchwerem Leiden mein inniggeliebter Mann, 
treuſorgender Vatex, Schwiegervater, 
3 Bruder und Onkel, der 


Mühlenbeſitzer 


Rudolf Lau 


Ellermühl den 13. 
Amanda Lau, geb. Scheerer, 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. Juli, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus jtatt. 


Ausgabe der Königl.] 


E. K. 2. Kl. 


den Verluſt dieſes lieben 


tiefbetrübt anzeigen 
Juli 1918 


preuß. 


Zu der am 13. 


lotterie. 


und 14. Auguſt 


1918 ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe . 


238. 11 ſind 


l 
1 2 4 F Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842. 


EE 
Maſchinenſchreiben 
auf nur mod. Maſchinen lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Bücherreviſor, 
e 33-35, gen: St 


—— —— 
Ein Sn erlell 5 en 


. erricht, 


pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. E. 
2055 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe “, 


Gravierungen 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt bei 
Hugo Sieg. Eliſabethſtr. 5. 
Beſſere Kriegerfrau 

möchte Wäſche, Kleider und Knabenan⸗ 
züge ausbeſſern, ändern und anfertigen 
in und außer dem Hauſe. 

Angebote unter B. 2104 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gute Kapilalverzinſung, 9-12 9, 
u. m., meiſt nach. Angebote unter A. 


2101 an die Geſchüftsſt. der „Breffe*, 


geführt. 


SS 


Lucia cim, Dentiſtin. 


Tiſchlerarbeiten 


werden ſauber und ſchnell zu 


II 


zeitgemäßen Preiſen aus⸗ 


Eduard Raczinski, it 6, Hof. 
Ses 


Briefumſchläge 


NN 


S888 I 
AN ANZ] n 


für Private und Behörden, mit und ohne Druck, ® 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen @) 
C. Dombrowali ſche Buchdrukerei, © 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 8 

INCH 

SSS 8 IISISTESEIS 


Perſonen: Lundin⸗Korn 
Kletjʒte 
Kommerzienrat Eifel 
Ellen, ſeine Tochter 
Erika 
Rechtsanwalt Streker 
Frau Kletjtle 


Perſonen: der Amtsrat 
Die Amtsrätin 


Gees ſeine Kinder 


Blanka, ſeine Tochter 


Der 


el 


Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


0 DombronskieheBaeldruckere 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


Ani. Ohlorkaliim 


in Wagenladungen ab Werk zu Syn⸗ 
dikatsbedingungen, ferner 


Düngekalk, 


friſchgebr., kleinkörnig u. in Stücken liefern 


Völklinger⸗ Düngergeſellſchaft m. h. H., 
Saarbrücken 3. 


Achenertücher, 


50x50 em, Qual. I, weich, ſehr ſaug⸗ 
fähig, Probedtzd. Mk. 19.— franko, Qua- 
lität II. gute, ſtarkfädige Ware, Probedtzd. 
Mk. 12.— franko. : 
. od 
Handtücher, 
Qual. I}. weich, gut trockn., 504100 em, 
Probedtzd. Mk. 36, franko, Qualität IL 
gute, dicke Ware, 42970100 cm, Probedtzd. 
Mk. 25,20 franko. Mindeſtabgabe je 
1 Dtzd., größere Poſten billiger. 
August Rettich, Deſſau. 


Odeon-Lichtsmiele, Gereieftahe 3. 


Von Dienstag bis Donnerstag: 


Nach 20 Jahren. 


Hauptrolle: Emil Jannings, v. Dt. Theater, Berlin. 


Die rau mit den Karfunkelſteinen. 


Roman von E. Marlitt in 5 Akten. 
Hauptrolle: Edith Meller, Erich Kaiser- Tietz. 


Herbert, ihr Sohn, ſpäter Landrat 
Lambrecht, Bej.einer Porzellanfabrik Herr Seldeneck. 


Lenz, alter Porzellanmaler k 


Unſere Nachrichten Truppen, Mild u. Film, amtlich. 


Zentral- Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Das große Filmwerk 


Wundermön 


wird auf vielſeitigen Wunſch bis 


Kriminalfall 
in 3 Akten. 


Emil Jannings. 


Wiih, Dingelman. 
Frl. Dagny Serdages. 
Frl. Nilſon. 

Herr Erle. 

Frau Richard. 


Heinrich Richter. 
Olga Enge. 
Erich Kaiser-Tietz. 


» 2. Brandt. 

Edith Möller. 
Karl Töpfer. 

„Long Beetz. 


18 


3 


Kade 


(kein Bild) erhält jeder, der für uns 75 

Poſtkarten an Bekannte verkauft. Die 
Karlen ſenden wir an jedermann kommiſ⸗ 

ſionsweiſe portofrei ohne vorherige Zah⸗ 

lung und ohne Nachnahme; an Perſonen 
unter 16 Jahren liefern wir nicht. 


Terka⸗Verlag, Dortunud Nr. 156. 


Fonsier-Jalousin 


und noch einige Sort. Holzrouleaux zu 


beziehen durch 


Rall. Bromberg. Johannisſtraße 7. 


100 Postkarten, 1. 


Blum, Kopf,-Landsch.- ‚Kurkt,- Henn 
Karten usw, 5 M., Prachtsortim. 7.50 M. 
E E. Wagenknecht Verlag, necht Verlag, Leipzig. 


Gebe, Schftochen 


von ½ Flaſchen kauft jeden Poſten 
Ernuo Heidenreich, Mellienſtr. 30. 


Junges, gebildetes Mädchen, erholungs⸗ 
bedürftig, ſucht den Sommer über 


Landaufenthalt 


und möchte gern dafür in der Wirtſchaft 
1 

Gefl. Angebote unter E. 2080 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


fndet eine 


Zirkus pierre Althoff. Thorn. 


Heute, Montag, den 15. Juli, abends 8 Uhr: 


Brillante Vorſtellung. 


Morgen, Dienstag, 16. Jult, abends 8 Uhr: 


rogge Fort. 


Jede Vorſtellung Wettreiten. 


gelung 


100 Mark erhält Derjenige, EU 


„Suſt“ 3 mal in der Manege herumreitet. 
Billett⸗Verkauf bei Glückmann-Kaliski. 


Die Direktion. 


Zieselei-Park. 


Dienstag den 16. Juli 1918: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Steeihmnjik), 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. 
Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 


Leitung: 


Anfang 4 Uhr. 


f iltäranwärter Verein 


Thorn. 


Menstag den 16. d. Mis., 


abends 3 Uhr, 


Verſammlung 


im Schützenhauſe ſtatt. 

Die Abgeordneten zum Verbandstage 
und zum Erholungsheim Oliva halten 
über die ſtattgefundenen Verſammlungen 
einen Vortrag. Da wichtige Beſchlüſſe 
auf den Tagungen erfolgt find, iſt ein 
zahlreiches Erſcheinen der Kameraden 
wünſchenswert. 

Die ſonſtige Tagesordnung wird in der 
Verſammlung bekannt gegeben. 


Der Vorſtand. 


Krüger. 
Zentralverband deutſcher 
Militär⸗ Handwerker u. Ar⸗ 
beiter, Ortsgruppe Thorn. 


Mittwoch, 17. 5 Juli, 8 Uhr, 


im Bürgergarten: 


Versammlung. 


Herr Verbandsleiter Koch aus 
Elberfeld wird über „Die eee 
der Militärarbeiter“ ſprechen. 

Kein Militärarbeiter und Atseiterin 
Aue. diefe Verſammlung. 


Der Vorſtand. 


‚Kiierautveren Thom 
Außerordentliche 
Versammlung 


Dienstag den 16. d. Mis., 8 Ube, 


bei Kaufmann Netz, Heiligegeiſtſtraße. 


Gründung einer Taubenzuchtabteilung. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Meiner werten Kundſchaft zur 
Nachricht, daß es in dieſem Jahre 


heinen Honig Oi, 


115 een auch keinen ab⸗ 
geben n. 
Thorn ER 15. Suli 1918. 


Hinkel, Weifhoferkt. 15, 


3 Schlachtpferde 


SD kauft zu zeitgemäßen Preiſen 

I. Kohlschmidt, Coppernikusſtr. 8, Tel. 565. 

Bei Unglücksfällen ſofortige Abholung. 
Zwei Herren ſuchen 


Damenbekanntſchaſt 


mit Gelegenheit zum Tennisſpiel. 
Angebote unter R. 2102 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


junge Dame, 


kath., möchte Herrn (Handwerker) 150 
Heirat kennen lernen. 

Ernſtgemeinte Zuſchr. 1. mit Bild 
u. M. ie an d. ge 90 . „Preſſe“ erb. 


ſuchen gi nge. Heirat Bekanntſch. 
2 lebensluſtiger, geb. Herren, die äſthetiſch 
und ethiſch veranlagt ſind. Anonym 
zwecklos. Ernſtgemeinte Zuſchriften mögl. 
mit Bild unter R. 2116 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für Jungen, 10 Mon., werden lieber. 


Pflegeeltern geſacht. 


Angebote mit Preis unter R. 2092 
an die Geſchäftsſtelle der tee, 


Inf. a Nr. 61. 


Eintritt pro Perſon 20 Pfg. 


Hochachlungsvoll G. 3 


e Br Inli, 7 In Uhr: 
Der fidele Bauer. 
Mittwoch, 17. Juli, abends 71, Uhr; 


Drei alte Schachteln. 


Donnerstag den 18. Juli, 7, Uhr: 
Gaftipiel der Opernſängerin Marie 
Jnnewska, v. Stadttheater in Poſen. 
Außer ne e 
Zum 1. male! 


Die Rose von Stambul. 
Anmerkung: ta ooorftefung bleiben 


den Abonnenten ihre Plätze bis Dienstag 
den 16. d. Mts., mittags 1 Uhr, reſer⸗ 
viert. Bis dahin nicht eingelöſte Billetts 
werden anderweitig verkauft. Der all⸗ 
gemeine Verkauf beginnt Dienstag den 
var Kr 5 Uhr, an der Theater» 


Warne 


hiermit jeden, meiner Iran Oristine 
Klebe geb. Stein irgend etwas zu 
borgen, in Dienſt zu nehmen oder ihr 
Unterkunft zu geben, da fie mich bös ⸗ 
willig verlaſſen hat und ich für nichts 
aufkomme. Ich werde fie jeder Zeit zu ⸗ 
rüdfordern, das gerichtliche Verfahren iſt 
bereits eingeleitet. 


— Herrmann Klebe. 
Geſtohlen 


iſt mir Sonnabend gegen en Uhr abends 
vor der königl. Gewerbeſchule mein 


Fahrrad, 


Marke FKatafias, mit hoher Lenk⸗ 
ſtange, Gummibereifung nebſt lederner 
Aktentaſche mit Inſchrift Alfa La- 
val. ehe gute Belohnung zu. 
Rose, Lonzun, Kr. Thorn. 


Bermileinbroi 


am 5. 7. auf dem Wochenmarkte oder 
Stadt verloren. Gegen Belohnung ab 
zugeben in der Geſchäftsſt. der „Presse“ 


Eine schwarze Brieftasche 


mit etwa 45 Mark Inhalt hat ein armer 
Soldat, der ne beſorgen jollte, Sonn⸗ 
abend verloren. Der ehrlicher Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen gute Be⸗ 
lohnung abzugeben in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Geſtern mit jenſchirm 
ein Aegenſchirm mit 
ſilb. Krücke ſtehen gel. 


Gegen hohe Belohnung BR 
aft. Markt 16, 2, r. Markt 16, 2 


Bolzeihund, 


auf „Lotte“ hörend, 
entlaufen. 
Gegen Belohnung nene. bet der 
Oſtdeutſchen 
Hoch⸗ n. Tiefbau⸗Akt.⸗Geſ., 


vormals Jul. Grosser, Thorn, 
Waldſtraße 15. 


Täglicher Kalender. 


* 
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Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 


Juli 


De 
S8 
. 
8 
D 
on 


881 | Sonntag 


Auguſt 


Ss 
S 


September 1 
8 


15 
2212 


Hierzu zweites Blatt. 


— 


een 


Deutſcher Reichstag. 
191. Sitzung vom 13. Juli. 


Am Bundesratstiſche: v. Payer, Graf Roedern, 
Schiffer, Wrisberg. 

Präſtdent Fehrenbach eröffnete die Sitzung 
um 10 Uhr 20 Min. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung legt der 

ſächſiſche Oberſt Schulz Verwahrung ein 
gegen eine bei der Etatsberatung des Innern vom 
Abg. Haaſe gegen den Zenſuroffizier des 19. 
Armeekorps erhobene perſönliche Beleidigung. 
Dieſe wurde erhoben aus Anlaß der Vorzenſur für 
die „Leipziger Volkszeitung“. Der Offizier erfreue 
ſich allgemeiner Hochſchätzung. 

Darauf werden Petitionen erledigt und 

un in die dritte Leſung des 


Branntweinmonopols 


eingetreten. Es liegt ein Antrag verſchiedener 
bürgerlichen Parteien vor, ſtatt der tags zuvor be⸗ 


willigten vier Millionen nur eine Million aus den 


Monopoleinnahmen zur Bekämpfung der Trunk⸗ 
jucht anzuſetzen. Abg. Mumm (D. F.) bekämpfte 
diefen Antrag. ie Reichskaſſe werde durch dieſe 
notwendige Ausgabe nicht belaſtet. Abg. David ⸗ 
ſohn (Soz.) ſprach für Aufrechterhaltung des 
geſtrigen Beſchluſſes. Abg. Graf Poſadowsky 
D. F.) meinte infolge des Monopols werde das 
Reich den Alkoholismus viel wirkſamer bekämpfen 
en als mit vier Millionen Mark. 
Die Abſtimmung ergab, daß es bei den vier 
Molltonen bleiben ſolle. In der Geſamtabſtim⸗ 
mung wurde das Geſetz gegen die Stimmen der 
Polen und alle ſozialdemokratiſche Stimmen ange⸗ 
nommen. 
Reichsſchatzſekretär Graf Roedern wies dar⸗ 
Hin, daß das jetzt abgeſchloſſene Steuergeſetz⸗ 
Zebungswerk finanziell bedeutſamer ſei als irgend⸗ 
eine Finanzgeſetzgebung ſeit Beginn der deutſchen 
Parlamentsgeſchichte. Für eine Reihe von Steuern 
jet ahſchließende Arbeit getan worden. Manche 
Sonderwünſche ſeien zurüchgeſtellt worden, um dem 
Volk die Gewißheit zu geben, daß es Sicherheit 
fr die aufgelaufenen Anleihen habe. Steuer⸗ 
machen ſei kein dankbares Geſchäft. Aber der 
Reichstag habe ſich den Dank des Volkes verdient. 
In den Ausſchüſſen war die Arbeit durchaus 
Poſttiv gerichtet. Mögen künftige Steuerberatun⸗ 
Den von demſelben Geift der Arbeitsfreudigkeit, 
Sachlichkeit und des guten Willens, ſich gegen⸗ 
feitig zu verſtehen, getragen fein. (Beifall.) 
Präſtdent Fehrenbach ſpricht dem Staats⸗ 
r für feine Worte den Dank des Hauſes aus. 
Haushalt der allgemeinen Finanzver⸗ 
waltung wurde erledigt. In der Geſamtabſtim⸗ 
mung wurde der Haushalt gegen die Stimmen der 
beiden ſoßtaldemokratiſchen Fraktionen in dritter 
ung angenommen. Die Polen enthielten ſich 
der Aßſtimmung. 5 
5 tatsfefnetär Graf Roedern teilt mit, daß 
den 


au Herbſt Beamten Teuerungszulagen ge⸗ 
währt werden follen. * 
Es folgt die zweite Leſung der 
Kredit vorlagen. 


Berichterſtatter Abg. Fiſchbeck (f. pt.): 
Aber de a dera ift durch die Preſſe aus⸗ 
giebig berichtet worden. Der Ausſchuß hat mit 
Ellen gegen 2 Stimmen die Kredite bewilligt. Da⸗ 
mit iſt dem Nolte durch feine Vertretung bekundet 
worden, daß wir bereit find, auszuharren und 

er zu bringen bis zum ehrenvollen Frieden. 


Bravo 
5 Ebert (Soz.): Wir bedauern aufs 
kreſſte, daß das furchtbare Blutvergießen fort⸗ 
dauert. Das deutſche Volk iſt erfüllt von ehrlichem 
Friedenswillen, auch die Regierung hat wieder 


hre Friedensbereitſchaft erklärt. Die feindlichen 
gen, Parlamente und leider auch die 


a eter haben es an ähnlicher Friedens⸗ 
bereitſchaft fehlen Taffen. (Sehr richtig!) Sie ver⸗ 
Funden immer von neuem den Kampf bis zum 
Ende. Sie täuſchen über die Widerſtandskraft 
Deutſchlands ihr Volk hinweg. Da die Gegner den 

en verweigern, werden wir auch diesmal die 


N a Annexioniſten, 
Mititärpartei herrſcht, das beweiſt auch der Wech⸗ 
im Auswärtigen Amt. Nußland und Rumä⸗ 


i ich! (Lachen auf 
3 5 ufes, Beifall bei den A. Soz.) 
Die 1 15 werden in zweiter und 
ung gegen die Stimmen der U. Soz., 
u e iM (Lebh. Beifall.) R 
Die Ergänzung des Beſoldungs⸗ 
geſetzes und ein Geſetz betr. Bürgſchaften 555 
Reichs zur Förderung von Kleinwohnungen für 
Reihe und Militärbedienſtete (Einbeziehung der 
Kriegerwitwen) werden einſtimmig ange⸗ 
x ommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Präſident Fehrenbach: Es liegt eine Zeit 
außerordentlich anſtrengender Arbeit hinter uns. 
te Friedensvertrüge mit dem Oſten werde vom 
Volke im ganzen mit Dankbarkeit aufgenommen. 
Ex oriente pax! Das iſt ein großes Wort für umfer 
Volk. Dem Staatssekretär, deſſen Name unter die⸗ 
ſen Verträgen ſteht und der jetzt aus dem Amte 
chieden iſt, gebührt unſer Dank. (Bravo!) 
die Notwendigkeit der neuen Steuern, die 
für jeden bedeutungsvoll find, werden wir das 
Volk aufklären müſſen, es wird fie opferbereit zu 
gen wiſſen. Den erſehnten Frieden können wir 
Einferem Volke nicht bringen. Aber unſere Schuld 


horn, Dienstag den 16. Juli 1018. 


SGpweites Blatt.) 


Ratifizierung ſoll jo raſch wie möglich erfolgen, 
ſodaß mit dem Gefangenenaustauſch bereits in den 
nächſten Tagen begonnen werden kaun. 5 


Das holländiſche Kartoffelgeſchäft. 

Nach dem Haagſchen Korreſpondenzbureau geht 
die Abmachung über die Ausfuhr holländiſcher 
Frühkartoffeln nach Deutſchland dahin, daß Hol⸗ 
land 2000 Bahnwagen voll liefert, wogegen 
Deutſchland 5000 Wagen zu 10 Tonnen mit Stein⸗ 
kohle, wenn möglich, lauter Gaskohle, abgibt. 
Betont wird, daß dieſe Kartoffelmenge den hollän⸗ 
diſchen Bedarf für 5 Tage ausmacht, während die 
Kohlenmenge die holländiſchen Gasanſtalten 20 
Tage lang verſorgt. Bis zu Beginn voriger Woche 


iſt es nicht. (Sehr wahr!) Wir werden auch den 
kommenden Winter vor Not geſchützt ſei, die Ernte 
reift heran und aus dem Oſten wird auch etwas 
mehr hinzukommen. Anſere Feinde wollen den 
Frieden nicht, ſie leben in dem Wahn des Ver⸗ 
nichtungswillens gegen unſer Volk. Dieſer Ver⸗ 
nichtungswille muß zuſchanden gemacht werden. 
Wir vertrauen auf Gottes Schutz und unſer un⸗ 
vergleichliches Heer, das uns die Grundlagen für 
einen dauernden Frieden ſchaffen wird. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 
Der Präſident ſchlägt vor, 
die nächſte Sitzung am 5. November 

abzuhalten. Er erhält aber die Ermächtigung, ge⸗ 
gebenenfalls den Reichstag früher zuſammen⸗ 


Schluß 41 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kafſerliches Danktefegramm. 

Von Sr. Majaſtät dem Kaiſer und König iſt 
dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts nach⸗ 
ſtehendes Telegramm zugegangen: „Ihre Meldung 
von der Verabſchiedung des Etats, der Bewilli⸗ 
gung der Kriegskredite und dem Abſchluß des 
Steuerprogramms durch den Reichstag hat Mich 


abgegangen, 
Der Völkerbund. 2 . 
In Berfailles Soll nach dem „Petit Pariſten“ 
der Gründungsausſchuß der Geſellſchaft der Na⸗ 
tionen tagen. Eine Vertretung würde unter feſt⸗ 
zuſtellenden Bedingungen allen Staaten, ausge⸗ 
nommen den Mittelmächten, ermöglicht. Senator 
Leon Bourgeois ſoll, wie aus Genf gemeldet wird, 
der Vorſitz im Verſailler Gründungsausſchuß der 


mit lebhafter Genugtuung erfüllt. Ich danke fünfti 5 g 5 
15 2 } ftigen Geſellſchaft der Nationen angeboten 
Ihnen für die erfolgreiche Arbeit. Die Armee werden. Nach Bourgeois Anſicht würde zu den 


wird in den Beſchlüſſen den Beweis dafür er⸗ 
blicken, daß die Heimat entſchloſſen hinter unſeren 
Waffen ſteht, daß ſtarker Wille und klarer Zu⸗ 
kunftsſinn herrſcht. Deutſchland wird unüber⸗ 
windlich ſein, wenn es ſich ſelſiſt ſeiner Stärke be: 
wußt bleibt und feſt auf Gott vertraut. 

gez. Wilhelm I. R.“ 


Neichskanzler Graf Hertling 


iſt am Freitag wieder im Großen Hauptquartier 
angekommen. Wie Reichsſchatzſekretär Graf 


Obliegenheiten des Ausſchuſſes die Vorprüfung 
aller Frisdensbahnungen gehören, deren Herkunft 
ernſte Beachtung verdient. Eine eigene Monats⸗ 
ſchrift ſoll über die Tätigkeit des Ausſchuſſes Ne⸗ 
chenſchaft geben. 


Vertagung des Malvy⸗Prozeſſes. 

Laut „Temps“ wird in der Senatsſitzung vom 
16. Juli vorausſichtlich ein Antrag angenommen 
werden, wonach die Verhandlung des Malvy⸗ 
Prozeſſes auf Oktober vertagt werde. Von der 
Roedern im Reichstag mitteilte, haben dort wich⸗ Anklage find 48 Zeugen geladen. Die Verhandlung 
tige Beſprechungen ſtattgefunden, welche die dürfte wahrſcheinlich 20 Sitzungen in Anſpruch 
ſchnelle Abreiſe des Kanzlers notwendig : nehmen. Der Senat wird deshalb zweimal täglich, 


und ihn gehindert haben, dem Reichstag per⸗ vormittags und nachmittags, Sitzungen abhalten. 
önlich für die glatte Bewilligu g 5 
föntih fü 9 ewilligung der Seuervor Kerene ki hetzt weiter. 


lagen Dank zu ſagen. — Der Reichskanzler wird i 5 
übrigens feinen Sommerulaub in der Nähe des Der Vollzugsausſchuß der ſozialiſtiſch⸗ radikalen 
Partei in Paris empfing Kerenski, der erklärte, 


Großen Hauptquartiers verbringen. Der Vize⸗ 
kanzler v. Payer bleibt in Berlin bis zur Been⸗ er betrachte Rußland als noch immer im Kriegs⸗ 
digung der Kanzlerferien, die bis Ende Auguſt zuſtand mit Deutſchland befindlich. Er fordere alle 
währen dürften 4 Dun Mae Völker der Entente auf, Rußland zu helfen, ihm 
a 8 eine kleine Anzahl von Truppen zu fenden, und 
Erzperger und Graf Schönborn. vor allem ihm Munition zukommen zu laſſen. 

Die ſächſiſche „Volkszeitung“ erklärt zu der Nur jo könne das Land aus jeiner peinlichen Lage 
Meldung, daß ein Ausgleich zwiſchen dem Abg. gerettet werden. Doch heiße es eilen. In drei 
Sr und feinem Beleidiger, dem Grafen Monaten werde es vielleicht zu ſpät fein. 

horn, nicht in Ausſicht ſtehe, daß ſchon ſeit x * 3 2 
Wochen von verſchiedenen Seiten Vergleichs⸗ Unüberbrücbare Spaltung zwichen As quith und 
verſuche gemacht worden feier, dieſe ſeien aber George. 
erfolglos geblieben, weil der Beklagte Graf Hollands Nieuw Bureau meldet aus London: 
Schönborn fie abgelehnt habe. Auch die An⸗ Maſſingham jagt in feinem Wochenblatt „Action“, 
regung, die ganze Sache vor ein unparteiiſches Ge⸗ daß es nicht zutrifft, daß eine Annäherung zwi⸗ 
richt zu bringen, ſei bisher abgelehnt worden. ſchen Lloyd George und Asquith erzielt worden 
Graf Schönborn ſehe dem Ausgange mit Ruhe ſei. Zwar haben Freunde von Llond George ver⸗ 
entgegen. 

Leipzig will den Steuergerichtshof. 

Die Leipziger Stadtverordneten haben einen 
Antrag angenommen, in dem der Nat erſucht 
wird, bei der zuſtändigen Reichsſtelle dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß der Reichsſteuergerichtshof 
feinen Sitz in Leipzig erhält. 

Hamburg und der Mittellandranal. 

Eine von dem Hamburger Verein für Fluß⸗ 
ſchiffahrt und dem Verein zur Verbeſſerung der 
Schiffahrtsverhältniſſe auf der Oberelbe einbe⸗ 
rufene Verſammlung bezeichnete den Bau des 
fehlenden Teils des Mittellandkanals, obwohl 
daraus für Hamburg mit Sicherheit erhebliche 
Nachteile zu erwarten ſeien als nötig. Doch müſſe 
die Linienführung jo fein, daß fie ausgleichend 
Hamburg neben den Nachteilen auch Vorteile 
bringe. Hierfür komme nur die Nordtinie in⸗ 
betracht. f 


zwiſchen beiden auszugleichen, aber die Spaltung 
iſt unüßerbrückbar 


Sloyd George über die Friedens frage. 
Lloyd George fſagte nach Reuter bei einem zu 


itſchen Dominions erwieſenen Dienſte deren Ver⸗ 
treter am Kriegsrat unter durchaus den gleichen 
Bedingungen teilnähmen wie die engliſchen 


den Vertretern des Vereinigten Königreichs die 


Frieden zu ſchließen bereit ſei. Es dürfe dies kein 
hinterhältiger Friede, ſondern es müſſe ein wirk⸗ 
licher Friede ſein. Endland habe das Wagnis des 
Krieges nicht übernommen, um zu töten, ſondern 
um einen gerechten und dauerhaften Frieden für 
die Welt zu ſchaffen. Es bringe dies Opfer nicht, 
um einen Betrug auf der Erde aufzurichten, und 
alles, was weniger ſei als ein wirklicher Friede, 
jet geeignet, die Menſchheit zu betrügen. 
Ein Brief des Zaren. 


Die „Daily Expreß“ erfährt aus Stockholm 
vom 11. Juli: Das Blatt „Nowoje Wjedomoſti“ 


Miniſterrat in Nom. 
. Die geftern in Verfolg der Konferenz von Ver⸗ 
failles und der zahlreichen miniſterjellen und mi⸗ 
litäriſchen Beratungen in Nom abgehaltene Mi⸗ 
niſterratsſitzung dauerte drei Stunden. Die Blät⸗ 
ter meſſen ihr beſondere Bedeutung bei. Es fehlte 

nur der Finanzminiſter. Die allgemeine mili⸗ N . A 3 5 

7. ˙ der|Im Pefisung, meräfentit einer Brief Ds 
mit Diaz und anderen Perſönlichkeiten getroffenen ae 5 ic 5 1 25 07 Herbe f 
Vereinbarungen beſprochen und beſonders die mi⸗ ONE Versuch 55 aht A i 

litäriſche Lage eingehend geprüft. Der Kriegs⸗ zwar uu ne 2: „ ee 
r tete Bericht Über den Verlauf der n ermorden, aber die ganze Familie 
ee 1 in Albani 3 hätte dem Morden entgehen können. 
. N Der Exzar ſchreibt: Wir haben Mangel an Bü⸗ 
Zum deutſch⸗engliſchen Gefangenenaustauſch. chern, die Poſt empfangen wir nur unter ſtrenger 
Nach Meldungen aus dem Haag find die Ver: | Zenſur. Nur die ruſſiſche Sprache iſt erlaubt. 
handlungen zwiſchen Deutſchland und England ſo Während wir Jekaterinburg verließen, ver⸗ 
gut wie abgeſchloſſen. Sie haben zu einem be⸗ ſuchte ein Trupp Banditen, uns Gewalt anzutun. 
friedigenden Ergebnis geführt. Die Delegierten Alexander iſt ſchwer krank und noch nicht wieder⸗ 


maren 50 Bahnwagen Kartoffeln nach Deutſchland 


ſucht, die beſtehende Meinungsverſchiedenheiten 1 


Kommeſfars Jakoviow und durch die Hand der 
Vorſehung find wir Leben geblieben. Der Ort, 
von wo aus der Brief geſchrieben iſt, wird geheim- 
gehalten. Nach Berichten aus anderer Quelle be⸗ 
abſichtigt die Exzarin, als Nonme in ein Kloſter zu 
gehen. 
Großfürſt Mine! in Mew? 
In Moskau eingetroffene, allerdings noch un⸗ 
heſtätigte Nachrichten beſagen, daß der aus der 
bolſchewiſtiſchen Gefangenſchaft in Perm geflüch⸗ 
tete Großfürst Michael ſich nicht im Hauptquartier 
der ſibiriſchen Gegenrevolutionäre im Omsk, fon- 
dern in Kiew, beim Hetman Storopadski befindet, 
mit dem er feit Jahren perſönlich befreundet Sei. 


Die Kinder der Nevolntton. 

„Spensla Dagbladet“ berichtet aus Finnland 
daß fetzt dort umfaffende Naßnahmen getroffen 
werden zur Erziehung der vielen Tauſenden von 
Kindern, die während der Revolution elternlo⸗ 
geworden ſind. Es werden Kinderheime und 
Arbeftskolonien errichtet. 


Die Juden in Femme 

Der finnische Geſandte Eripenberg in Stock⸗ 
holm hat aus Anlaß einer Preſſenottz Eher eine 
angeblich bevorſtehende Austreibung der Juden 
zus Finnland das „Svenska Teigrambyran“ zu 
der Erklärung ermächtigt, daß zrgendwelcho Ver⸗ 
treibung von Juden aus Finnland weder vor⸗ 
gekommen tft noch jemals beaßſichkigt mar. 


Prüſtdent Win 

wollte gelegentlich des franzöſiſchen Rattonck 
feiertages eine Rede halten, die für das fran. 
zöftſche Volk beſtimmt war. Der Senat in 
Waſhington hatte einſtimmig eine Neſolution ent⸗ 
gegengenommen, in der die Bürger erfucht wurden, 
den Tag mitzufeiern. Heer und Flotte erhielten 
den Befehl, Sondernbungen abzuhalten 


Schließung der Brauereien in Amerite. 
Laut „Nieuwe Rotterbamfihe Courant“ erfährt 
„Daily Telegraph“ aus Newyork: Die Bereinig⸗ 
ten Staaten werden im nächſten Jahre den Ver⸗ 
kauf von berauſchenden Getränken für die Dauer 
des Krieges verbieten. Die Brauereien haben Die 
Mitteilung erhalten, daß fe nur fo viel Brenn 
ſtoff erhalten werden, als für die Verarbeitung 
ihrer vorrätigen Kocſtoffe erforderlich ML Das 
bedeutet nichts weniger, als daß innerhalb acht 
Monaten alle Brauereien ſchließen. 


—T—TGT(TGT—T—TT—Tbbbbbb 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Juft 1918. 

— Der Botſchafter Graf Wedel it geſtern 
Abend von Wien nach Berlin abgereift. 

— Die Ernennung des Geſandten v. Hintze 
zum Staatsſekretär des Außen foll bereits voll⸗ 
zogen ſein. Herr v. Hinze wird wie verfautet 
ſchon in den nächſten Wochen ſein neues Amt 
übernehmen, das bis dahin von dem ſtellver⸗ 
tretenden Staatsſekretär v. d. Busſche⸗Hadden⸗ 
hauſen geleitet wird. e 

— Zum Gouverneur von Riga iſt Generalleut⸗ 


Ehren kanadiſcher Preffenertreter ge⸗ nant v. Engelbrecht ernaunt worden, der biefer 
gebenen Feſtmahl, daß aufgrund der von den bri⸗ Tage in Riga eintrifft. Generalleutnant v. Engel⸗ 


brecht war während des Krieges Führer einer In: 
fanterie⸗Diviſton im Welten, im Frieden Kom⸗ 
mandeur der 69. Infanterie⸗Brigade, vorher 


Staatsmänner. Sie müßten bei der Feſtſtellung Kommandeur des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 in 
der Friedensbedingungen Stimme haben und mit Danzig. 


— Wie mam in parkamentariſchen Kreiſdn an 


Bedingungen ausarbeiten, unter denen England nimmt, wird als Nachfolger des ermordeten deut⸗ 


ſchen Geſandten in Moskau der jetzige deutſche Ge 
ſandte in Kiew, Mumm v. Schwarzenſtein, in 
Ausſicht genommen. Exzellenz Mumm fol ſich in 
der Ukraine vorzüglich bewährt haben. 

— Der Ausſchuß des Reichstags der über die 


Schutzhaftbeſtimmungen zu beraten hat, hat zh 


bis zum Herbſt vertagt. 

— Auf Anregung aus den Kreiſen des Bundes 
der Lanwirte bittet der engere Vorſtand em Bei⸗ 
träge zu einem Denkmal für den verstorbenen 
Dirktor des Bundes der Landwirte, Dr. Diederich 
Hahn. Geldspenden für dieſen Denkmals fonds find 
an die Kaffe des Bundes der Landwirte Berkin 
SW., Deſſauer Straße 36, zu richten. 

— Wie die „Leipziger Volkszeitung“ mittefft, 
iſt der Verleger Richard Lipinsti, einer der Füh⸗ 
rer der unabhängigen Sozialdmokratie in Leipzig, 
der wegen des Januarſtreits fett dem 19. März 
in Unterſuchungshaft ſaß, aus der Haft entlaſſen 
worden. Er iſt als letzter von den damals Ver⸗ 
hafteten freigelaffen worden. 

— Den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ it in 
Sfterreih der Poſtvertrieb entzogen worden, weil 
fe aus Sſterreich ſtammende Angriffe gegen das 


werden vorausſichtlich heute abreiſen können. Die] hergeſtellt. Nur durch die Geiſtesgegenwart des Haus Parma veröffentlicht haben 
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Die Aufklärungswoche im Urteil 
der Männer aus dem Weſten. 


n 4. Juli fandte uns einer der Teilnehmer 
n Der Oſtfahrt, Herr Heinrich Dol le, Geſchäfts⸗ 
der Kreisberatungsſte lle für Kleinviehzucht 
a Redakteur des „Arbeitsblattes“ dieſer Stelle 
in Mörs, ein Schreiben aus Marienburg; im: dem 
er zuerſt mit Bezug auf ſeine Tiſchrede beim Mahl 
im Artushof freimütig äußert: „Vorweg will ich 
Hemerken, daß ich mit meinem Vortrag vertatterte 
und ich etwas ganz anderes hatte ſagen wollen. 
Es war ein Angtüd, und ſodann verſprach, aus 
dem Genofſenſchaftsheim in Mörs mehr von ſich 
Hören zu laſſen. Dies Verſprechen hat er treulich 
gehalten, denn Ende voriger Woche überſandte er 
uns mit der Julinummer ſeiner Zeitung einen 
Abdruck ſeines Reiſeberichts, den er noch von Ma⸗ 
aus der „Elbinger Zeitung“ hatte zu⸗ 
gehen laſſen. Wir laſſen den Bericht Hier folgen, 
da es vielen angelegen ſein wird, das Urteil der 
fremden Beſucher über unſeren Oſten kennen zu 
Lernen. Herr Dolle ſchreibt: 
Marienburg, 6. Juli 1918. 
err Schriftleiter! Sie baten mich am Bis⸗ 
murckturm auf dem Waldberg bei Lichtfelde um 
eine Schilderung meiner Eindrücke im Oſten und 
der Geſamtaaffaſſung von der Veranſtaltung. Sie 
ſagten aber, „wicht wahr, ungeſchminkt, ganz ſo, 
wie Sie es iehen“. Das konnten Sie 1055 ſparen. 
Sie kennen mich und kennen meinen Lebensgang 
und willen, daß ich er durchgehe, Wortgeklingel 
und Schleimreden ſcheue und ſo rede, wie ich fühle. 
Herrgott, Mann! Wenn ich's vorneweg ſagen 
Wit Die Geſamtauffaſſung von der ganzen Ver⸗ 
Aanſtaltung iſt die, daß ſie gelungen iſt, daß ich den 
Augenblick ſegnen möchte, da unſerer Regierung 
Der Gedanke kam, dieſe Aufklärung zu ſchaffen, um 
Oft und Weſt einander näher zu bringen, des inne⸗ 
ven Friedens wegen. Ich lebe und bebe mit dem 
geben Geſchehen in unſerem Volke. Anders 
ich meine Arbeit, die meift mehr iſt als 
Arbeit, die oft Schinderei iſt, nicht ſolange und 
d machen, und anders hätte meine Arbeit 
fo aue . erzielt; ſie ſind Ihnen ja 
bekannt. Desh halb habe ich mich auch ſo oft wütend 
2 über die Obrigkeit in Berlin, über das 
ſe Schweinetotſchlagen, über die Obſt⸗ und 
anderen Verordnungen. Jetzt denke ich 
über manches anders. So wie mir, geht's allen 


8 Auen 
wohl erfahren habe 
un aba 


Sie haben ja nicht blos mit 


zu ſchweigen. 


Sie werden das jaf da 


fin konnen mit dem Frohgefühl, das erfolgreiche 
Unternehmungen geben, und das ſo wohlig warm 
macht und zum neuen Einſatz der Kräfte an⸗ 
ſchwingt, auf ihre Aufklärungswoche blicken. Sie 
heben erreicht, was ſie wollten: Oſten und Weſten 
unſeres Vaterlandes einander näher zu bringen, 
damit man ſich verſtehen lernt, Hand in Hand ar⸗ 
beitet — miteinander ſtatt gegeneinander, damit 
wir durchkommen und Sieger bleiben. Das iſt 
meine Geſamtauffaſſung. 


Nun meine Eindrücke vom Oſten. Die müßte 
ich eigentlich erſt ordnen. Mir iſt der Kopf jo ge⸗ 
laden und das Herz noch ſo preßvoll, daß — na. 
ich weiß nicht wie — 


Wie die meiften v von uns, ich möthte wohl Inge, 
alle, mit einem Haufen von Vorurteilen zum Oſten 
gekommen ſind, ſo auch ich. Man hatte ja ſeine 
Schulgeſchichte, und beſonders ſeine wohlunterrich⸗ 
teten Tageszeitungen. Die Herren Junker und die 
handküſſenden, kriechenden, aus sgemergelten Leute 
kannten wir ſeit Jahren aus den Witzblättern. 
Das Land war weit und reizlos. Die Wölfe und 
Füchſe ſagten ſich hier gute Nacht. Dis Menſchen 
arm an Wiſſen und Können. Einfältig. Über 
einzelne Landſtriche, z. B. Maſuren: „Wohin du 
greifſt, greifſt du eine Handvoll Ankultur.“ Rieſen⸗ 
große Güter, die den Herren Großgrundbeſitzern 
zum erheblich zen Teil zu perſönlichen Jagdfreuden 
dienen. Die Landräte haben da nichts zu ‚jagen. 
Die hat der Großgrundbeſitzer in der Taſche. Selbſt 
der Präſident tanzt nach ihrer Pfeife. Wenn nicht, 
nun, irgend einer aus der Familie iſt Kammer⸗ 
herr, und der bringt's ihm ſchon bei. Und jo 
weiter. Von dem Feſthalten und Verſtecken von 
Nahrungsmitteln zum Zweck des Wucherns ganz 
So war die Auffaſſung wohl faſt 
allgemein. Bei mir perſönlich war es noch ſo, daß 
ich die ganze Aufklärungswoche für überflüſſige 
Kinkerlitzchen hielt. Hundert Menſchen eine ganze 


Woche aus der erzeugenden Arbeit zu ziehen, 10 dann 
0 


grollte ich, und ſoviel Aufwand. Das paßt 
richtig zu den Tauſenden neueingerichteter Schreib: 
ſtuben, den Hunderttauſenden Angeſtellten zum 
„Erfaſſen und Rationieren“, zum Prüfen, Nach⸗ 
prüfen und Schnüffeln. 


Nun ging's am Sonntag (30. Funi) in Thorn 
an. Die Reden waren gut. Aber man hört ja 
viele Reden. Viel zu viele. Das Abendeſſen ließ 
ſich auch gut an, beſonders weil in ſolchen Dingen 
keiner von uns verwöhnt war. Aber — wir waren 
nicht des Eſſens wegen gekommen. Dann 
folgten der Montag und die anderen Tage in un⸗ 
1 ARE Sie geben den Sonn⸗ 


tagsreden Gehalt und Bedeutung. Wie Sie willen, 
mache ich meine Aufgaben gründlich. Ein Landrat 
ſagte gutmütig⸗ſpöttiſch zu meinen ſtenographiſchen 
Aufzeichnungen: „Sie ſtrengen ſich zuviel an; Sie 
ſchreiben zuviel!“ Diele Gründlichkeit brachte mir 
aber, was ich wollte: Klarheit. Ich habe heute 
ein Urteil. And das habe ich mir gebildet in per 
ſönlichem Erleben. Das wirft mir keine „wohl⸗ 
unterrichtete“ Großſtadtpreſſe mehr um. So einen 
Landrat wie den von Graudenz muß man in 
ſeiner Arbeit geſehen haben; ſo ein Voll maß von 
e RER Kaft, Ent ſchloſſenheit und Umſicht; das 
iſt ſo der Richtige für „in die. Taſche zu ſtecken“ 
Oder der von Stuhm. Da verkörperte ſich Auf⸗ 
richtigkeit, altpreußiſche Korrektheit und Verwal⸗ 
tungskunſt. Alles in einem Zuſammenklang, der 
uns ae d abzwang. Dann erſt die Bauern. 
Ich ſage nicht Großgrundbeſitzer. Der. Boden⸗ 
ſpekukunt in der Stadt, der nur zuwartet, bis ihm 
das Wohnungselend der Volksmaſſen die Rente 
einträgt, iſt auch Grundbeſitzer. Der Bauer aber 
baut: bauen, geſtalten iſt, was Gott in jedes 
Menſchen Seele legte als Bruchteil göttlicher 
Schöpferkraft. Und ſo ſtrahlten ſie wieder, die weſt⸗ 
preußiſchen, oſtpreußiſchen Bauern. Selbſtſicherheit 
Selbſtherrlichkeit, Pflichttreue, Vaterlandsliebe! 
Mein Gott, was hat dieſer Mann auf Gut Hoch⸗ 
heim Eindrücke hinterlaſſen! Bei allen. Wir 
im Weſten ſind auch keine Dummköpfe, unſere Lei⸗ 
ſtungen beweiſen das; wir ſind gewiß auch keine 
Faulenzer. Vielleicht iſt das der Grund, warum 
wir ſoviel Hochachtung und. Wertſchätzung für das 
haben, was wir bei unſeren Voltsgenoſſen im 
Oſten wahrnahmen. Dasſelbe iſt zu Jagen von den 
Bauern im kleinen Werder. Heil euch, ihr 
prächtigen Landmenſchen im Oſten! Ich mag kein 
Schönewortemacher ſein. Wenn wir ft Ehrfurcht 
vor der Größe unſeres Volkes ſtehen, das vier 
Jahre Fandhielt einer ganzen Welt und dazu noch 
ſolche Siege erfocht, wenn wir das verſtehen wollen, 
ſehen wir nicht nur die Leiſtungen in Fabri⸗ 
ken und Bergwerken an, und nicht nur die ſeeliſche 
Tragkraft der Städte dann ſehen wir auch den oſt⸗ 
deutſchen Bauern und Beamten. Wir ſehen dann 
die Urſache. £ 


Das altpreußiſche Land? Nun, ein Land, das 
ſolche Menſchen hervorbringt, das iſt gut. In ihm 
haucht Gottes Odem. Das Land dit 8 micht 
weit und reizlos. Das Culmer Land kann 
uns die Schweizerreiſen wohl erjegen: Und erſt 
Maſuren!] Soviel heilig⸗herrlich⸗ſchöne Urnatur, 
ſoniel Reinheit der Luft, des Waſſers, des Waldes 
und — nicht zuletzt — der Menſchen, in wenigen 
3 oder 1 3 in ſich 1 


zu können, dazu hat meine Seel ' 
raum genug. Man wird fromm und fille. 

Ich kann Ihnen jetzt nicht gut mehr ſchreiben⸗ 
ich ad: zur Heimat zurück. Aber das „Zurück⸗ 
halten zu Wucherzwecken“ brauche ich wohl nichts 
mehr zu jagen. Mo ich hinkomme, bringe ich meine 


Augen mit, und ich laſſe mir auch kein K für ein M. 


vormachen. Übrigens hat das auch keiner verfucht. 
Wie die Verhältniſſe in dieſer Hinſicht liegen, ſehen 
wir, und wie fie liegen, dagegen iſt ehrlich nichts 
zu ſagen. Wir wiſſen Jetzt. daß es noch einmal 
einige Wochen feſtes Zähnezuſammenbeißen gilt. 
Hol s der Teufel, wir wollen es! Grimmig ent⸗ 
ſchloſſen. Auch das iſt uns eingedrückt im Oſten 
Der deutſche Gott gibt uns Kraft. Vorwärte! 


Wieder zur Heimat und an die Arbeit! 
Ihr Heinrich Dolle. 


Mmammigſaltiges. 


(Wegen Brotmarkenfälſchung) md 
in Hannover in den letzten Tagen weitere ſechs 
Perſonen in Haft genommen worden, darunter ein 
Chemigraph, der in Verdacht fteht, bei den Fär⸗ 
ſchungen Hilfe geleiſtet zu haben. Die übrigen 
Verhafteten find Ausländer, die an der Ver⸗ 
breitung der falſchen Marken beteiligt find. Da⸗ 


mit iſt die Zahl der Verhafteten auf 46 geſtiegen. 


ſie dürfte aber nach dem „Hann. Cour.“ noch grö⸗ 
ßer werden, da weitere Verhaftungen bevorſtehen 
Die zur Herſtellung der Fälſchungen benutzte Druck⸗ 
preſſe iſt beſchlagahmt. 


Geh eee 


Zwei find der Weltgewalten: Gotteswille 

Und reiner Manneswille; und es kann 

Der eine nimmer ohn' den andern ſein. 
Eberhard Köwig. 


Die geiſtigen Menſchen beiderlei Geſchlecht⸗ 
lieben am ſtärkſten da, wo ſie am meiſten von 
ihrem Eigenen hinzubringen mũ Sie ver⸗ 
göttern im anderen, ohne es zu wi en, ihre 
1 Iſolde Kurz. 


e mehr Arteil jemand hat, deſto langſamer 
Se Benäkiger der geht er ans Verurteilten. 


Nur ein dummer Menſch kann behaupten, daß 
er nie eine W een 


z „ 


Buchdruck 
Maſchinenmeiſter 
oder 
. 


u Artegsbeſchädigter, Amdet dauernde 


. Dembrewskt ſche Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Tegikrator 


dewandte 


e 


 Aronsohn, Juſtizrat. 
Schloſſer, Schmiede 
und Dreher 


wa. Rob. Meinhard, Fiſcherſtr 48. 


Tiſchler und 


ar ere er: in a 


bei Katarrhen der 
Atmungs- und Verdauungs- 
organe, Influenza, Asthma, 
Emphysem, auch bei Stoff. 

wechselerkrankungen 5 


en r. 


Wir ſuchen ſofort einen tüchtigen 


A. Glückmann Kaliskl, 
6. m. b. H., Breiteſtraße 18. 


Tüchige 


konioriniin) 


ſofort geſucht. 


E- Drewitz, 


„ cchinenarbeiter G. m. b. H., Maſchinenfab 55 


dauernde Beſchäftigung 4 5 ein 
Sodtke. Königſtraße 2 


len und Lela 


Bw. u F e 5 


Shloferlehrling . 


Hodel unge 


Mehrere kräftige 


Eine kanorun 


(nicht Anfängerin), im Maſchinenſchreiben, 

e geübt, gewandt in ihren 

ſofort oder ſpäter geſucht. 

A Scheich Bewerbungen mit Gehalts. 
Gec an 


Georg Dietrich, 


Alexaufler Riitweger Wacht, 
_______ Elifabethitraße 7. 


— Jaiüngere 


Ardener Kontoristin! 


rauen 


BerBehn und Akkord Stellen ſofort ein 


Gebr. Pichert, 
S. m. b. H., Schloßſtraße 7. 


2 Arbeiter, 
2 Arbeitsfrauen, 
1 Wächter 


ſteſit ein 


Die Pelrol.⸗Geſ., Ther- Macher, 


Arteilsburkten | 


ſucht 


ro ki. i. Gemmbengenft. I, Mn. 


Arbeiterin 


1 eule Serttonfmafhine mit ischen 
Kraftbetrieb ſofort geſucht. 


Hugo Tschepke, Eülabeiſr. 9. 


ſucht vom 1. Auguſt oder früher 


TLarl Matthes. 


Suche fir meinen Damen für meinen Dantenirilier-® Salon 
per ſofort eine 


Friſeuerin, 


perfekt in Ondulieren bei Gehalt 7015 
freier Station. 


[Selma Mareus. Damenfftſenrſalon, 


Hohenſalza i. Roſen, Marktſtraße 6. 
Suthe zum baldigen Eintritt eine 


8 4 


L. K. — — 9 


Auk — Außer. rogerie. 


ger 7 1 
; Rod u. Bluſen⸗ 1 
Arbeiterinnen 


95 finden dauernde Beſchäftigung. 5 
J. Strohmenger, Wilhelmsplatz 6, 2. 


Üherhrunnen 


Bad Salzbrunn 


{oder Caufuiddenf 


5 Mntne . 


1 ſchüftsſteſle der „Breite“. 


ſchäſtsttele der „Preſſe“. 


1911 


Schneiderin 


ins Haus geſucht. Brückenſtraße 23, 2. 


Arbeiter frauen 
Kutscher | 


Geörg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


Frauen UM 


zur Gartenarbeit ſofort geſucht. 
Hagemann, Thorn-Morer, Goßlerſtr. 28. 
Suche per fofort eine 


Waſchfran. 


Max Hensel. Bahnhbofswirt, 
Ihorn-Stadibahnhef. 


Suche 
in Vertretung meiner kranken Stütze ſof. 
eine tüchtige, ns zuperläſſige Perſon, 
die Haush. jelbit. führ, kann. Ausw. über 
fr. Tütigkeit erbeten 
Frau Apotheker Neinin ger. Allſtadl. 


lien ir les N 
zu ſofort oder bald geſucht, auch 195 
Vermittlung. Breiteſtraße 34, 


Aufwärterin 


für die Morgenſtunden von alleinſtehender 

Dame fofort geſucht. Gerderſtr. 29, 1. 
Meldungen daſelbſt von 8—11 vorm. 

und 4-5 — 


— 


1 a 3 verkaufen N 
| Grundftüch 


iſt zu Ae Maſſives Gebälkde, 


Garten, 4 Morgen guten Boden. 


Stellmachermeiſter X. Jastrzemski 7 


in Friedrichstal dei Gramtſchen. 
Gebrauchtes 


zu verkaufen. 


M. Woelk, 
; Ulanenſtraße 183. 
Sprechzeit von 6',—9. Uhr abends. 


Ein fat neuer MTeipericirant 


zu verkaufen. 

Angebote unter . 2115 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 

Gr. Plüſchſopha, 
bill. Aleideripinde, Spiegelſpindchen 
und mehr zu verkaufen. 

Möbelhdlg., Ger :erhfeitr. 30. 
Helle, autine Manduſir, Slicheveien, 
Aspferſtiche. Gobelins, Rehgehörne 


zu verkaufen. 


Angebote unter J. 2109 au die Ge⸗ 


Tenmishaje, BER 
freute, mililere Figur, verkäuflich 
Angebote unter K. 2110 an die Ge⸗ 


Kronenmelie 


dresten bei Gicht. ‚Steinbildung, 


Wo eine Kur in Bad Salzbrunn nieht angän gig, 
leisten Hauskoren mit Oberbrunnen und 
Kronenpuelle hervorragende Dienste. 


2 Iriſeur⸗Einrichtung 


Tihlerhandwerhszeug 9 


Zuckerkrankheit, Nieren- 
und Blasen-Leiden. 


Komplette 


zu verkaufen. Zi erfräge 
atzke. Thorn, Mellienſtraße 59. 


Eid. ae, BR 
U. Eich. Stühle, Achau. Spiegel, 


Sophatiſch und mehr zu verkaufen. 
Mintnew, Möbelbdlg., Gerechteſtr. 30. 


ug 
ſtrohpreſſen, 


Fabrißat lam, Klinger, Badenia, 
ſehr preiswert, ſofort lieferbar. 


Hodam & Ressler, 


Danzig T. 


= z 


dichtes Senelbont 


mit Segel und ade billig zu verkaufen. 
In erfragen Brücken ſtraße 28. 


Eine engl. Drehrolle 


ſteht zum Verkauf. Zu erfragen bes 
&. Zittlan, Mellienſtraße 76a. 


Deulſcher Boxer, 


ſehr wachſam und ſcharf, zu kk 
Hepe, Oberleutnant, Neuſt. Markt 4. 


Ferkel 


zu verkaufen. Lindenſtraße 39. 


2 Kladden mit. Rüden 


ſofort zu verkaufen. Kloſterſlr. 8, Laden. 


iclahri 


allenfalls auch nüt Senffabrit oder an⸗ 
derem lohnendem Betrieb verbunden, zu 
kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter 
E. 14813 an Haasenstein & 
Vogler A. 8, Frnukfurt a. M. 


— —e— 


Oeößeres Grundſtück 


für ein induſtrielles Unternehmen mit 
Bahnanſchluß hier am Platz ſof. z. kaufen 
geſucht. Angebote unter 4. 2082 an 
die die Geſchäfts telle der „Proſſe“. 


Ein Repoſctorium, BE 


5 m hoch, 3 m breit 0 
Emil Golembiewski, Buchholg. 


/ 


—— Gebrauchte, fahrbare 


Lolo mobilen 


unter 12 am Heizflüche und mit weniger 
als 20 Eh: Pferdeſtärken, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Angebote mit näheren 
Angaben über Fabrikat, 
Jahrgang, wie lange benutzt, Preis uſw. 
erbeten an 


Schlaßimmer 


au, 8 geſucht, 


Ausführung, 


Maſchinen⸗ Genoſſenſchaf, 


landw. Maſchinenfabrit 
Königsberg i/ Pr. 
nn guterhaltenes, befferes 


Gefl. Angebote unter M. 2087 an 
die Geſchüftsſteſlef der „Preſſe“. 
Eine gebrauchte guterhaltene 


schlafzimmer: und 
Kücheneinrichtung 


K. t. 
es melange water N. 2088 an die Ge⸗ 
ſchäftstelle der „Preſſe“. 
Ein Kleider⸗ And 


Wäſcheſpind 


5 I. alt zu kaufen geſucht. 


bote unter ©. 2103 an me 
Geſchäfteſtene der „Preſſe“. 


ſucht. 
Angebote unter J. 
Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 
b de Nähmaſchine 
u kaufen geju 
: A unter H. 2108 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Herrenfahrrad 


mit oder ohne Bereifung zu 5 gel. 
Angebote unter O. 2113 
Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


„ekäumget Aeileharh 


zu kaufen geſuchk. 
Angebote mit Preisangabe unter F. 
2118 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n unbedingt wachſamen; 


kaufen 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn⸗Mocher, 
— 3 11. 


Fenfaf il rin Mm 
FJiſcherſtr. 49, in ſchönſter, ruhiger Lage 
(Stadtpark), eventl. von jof. zu vermieten. 
FF 


Schöne 5 Sinmer-Zohnung 


außerdem: 


Mühl. or! in. Mit elekt. Licht 


und Burſchenſtube zu vermieten. 
Zu erfragen Schulſtraße 22, 1, links. 


Möbliertes Zimmer 
mit Penſion von fofart 3 Ac 15 


Mühl. Zimmer 


von ſofort evil. päter zu vermieten. 


unbe: 27, 2, rechts. 


rn meinem Hanfe ebe 
iſt ein großer, heller 


Laden 


ſofort zu vermieten 
Huge Steg. 


Fleg. möbl. Jedem 


mit Schreibiſſch, Klavier, elektr. 
Bad zu vermieten. Baderſtraße 24, 2 


Ein gut möbl. Zimmer 


i vermieten, 
h ri 6 80. 1. 


Nene mit Einfahrt 
Kloſterſtraße 9, vom 1. 10. zu vermieten. 
Bayer, Altſt. Markt 17, 1. 


J DD 


"Gegen evil. Tauſch 


400 Mark wird eine 


3-4⸗Zimmerwohnung 
Se 3 Wilhelmſt. per ſof. od. 1. Okt. gel. 

efl. Angebote unter L. 21 an bie 
Gesc its der „Preſſe“. 


2 Zimmer⸗ Wohnen 

zum 1. 10. 1918 Ber 
Angebote unter X. 2098 .] 
Geſchäftsſteſle der „Preffe “. 8 


Wohnung, 
8 un für 2 1 gefucht 1 1. x 


Möbl. Zimmer 


die mit beſonderem Eingang geſucht. 


2097 an de G. 


gut möbliertes Ammer 


ee it Prei ngabe unter . 
sa 
2105 an die Geschäfts der „Preſſe“ erk. 


Möhlieries dimmer 


mit besagt wird 5 


Angebote unter F. 2106 en bie Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junger Kriegsbeſchädigter, Der c ein 


Heim gründen will ſucht von fo. ob. 1. 108, 


ein Zimmer 


mit Küche zu mieten. 
Angebote unter N. 2118 en We 


Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Einfach möbl, Zimmer 


von ſehr ruhigem, anſt. Herrn nu 

Au guſt (auch Vorſt.) als Dauerm. — 
Angebote imter S. 2117 an die Ge. 

schäftsstelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der Allgemeinen 
Deutſchen Penſionsanſtalt für Behrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne mit 
zuſammen 200 000 Mark, Hauptgewinn 


75000 Mark, zu 3 Mark- Porto und 
Liſte 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 


zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtraße 1. Ecke Wilhelmsplatz ⸗ 
Thorn. 


